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Die neuen Stromer
EDEL & KOMFORTABEL –

In der aktuellen Ausgabe haben wir für Sie drei Fahrzeuge getestet, die wohl kaum unterschiedlicher sein könnten. Zum einen wird es  
elektrifizierend mit dem agilen Mini Cooper SE und dem luxuriösen Mercedes Benz EQC. Zum anderen wird es optisch sowie akustisch sehr laut. Das 
Schlachtschiff aus Zuffenhausen, der Porsche Cayenne GTS Coupé, komplettiert das Trio standesgemäß. Auf den folgenden Seiten erfahren Sie mehr.
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Porsche-Enthusiasten warten in aller Regel auf 
den GTS. Der erscheint grundsätzlich immer 
etwas später, was für die „Kenner“ aber kein 
Problem darstellt, denn er ist oft die anspre-
chendste Kombination der gesamten Baureihe. 
Sportlichkeit, optische Upgradepakete und eine 
vergleichsweise üppige Ausstattung versucht 
Porsche in dem GTS unterzubringen. Und auch 

dieses Mal hat es mit Bravour geklappt. Nach 
großer Nachfrage der Kunden hat Porsche trotz 
aller Downsizeprojekte sogar dem neuen GTS 
den V8-Biturbo-Motor mit 460 PS aus dem aktu-
ellen Cayenne Turbo eingepflanzt. 
Wie sich das Zuffenhausener Schlachtschiff 
fahren lässt, haben wir von handicap.life für 
Sie getestet.

Porsche Cayenne 
Coupé GTS
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 D
er Porsche Cayenne GTS er-
scheint serienmäßig mit der 
adaptiven Federung PASM, 
die das Fahrzeug dann um 
20 mm tieferlegt.
Standardmäßig steht er auf 
21-Zoll-Rädern. Inspiriert 

vom Ur-Porsche 911, fährt der GTS auch 
auf Mischbereifung. Die Hinterreifen 
sind dementsprechend breiter als die 
Vorderreifen und sorgen so für eine per-
fekte Traktion. Viele weitere Ähnlich-
keiten zu dem sportlichen Bruder sind 
nicht zu verstecken. Ob es die runde 
Front, das Lichtdesign vorne wie hinten 

(inklusive des Leuchtbandes) oder die 
breiten Schultern sind.
Der Cayenne GTS ist bereits serienmä-
ßig mit einer Sportabgasanlage ausge-
stattet. Wem jedoch das noch zu wenig 
ist, kann optional – wie bei unserem 
Testwagen – eine Klappenabgasanlage 
bestellen mit mittig angeordneten End-
rohren und noch mehr Sounderlebnis.

Innenraum
Die Verarbeitung und der Materialmix 
im Innenraum vermitteln ein porsche-
typisches Gefühl. Das 12,3 Zoll große 
Full-HD-Display mit einer fantastischen 
Darstellung, zudem die Auswahl mit 
einem haptischen Feedback ist zentral 
gut erreichbar positioniert. Hinter dem 
Lenkrad finden sich ebenfalls zwei 7-Zoll 
große Displays, welche die gewohnten 
Fahrdaten wie z.B. Verbrauch oder Navi-
gation anzeigen. Die 8-Wege-Sportsitze 
mit GTS-Logo kommen exklusiv für die 
GTS-Modelle. Optional im Coupé sind 
auch die Retro-Sportsitze im Rahmen des 
Sport-Leichtbau-Paketes zu erwerben.

Die abfallende Dachlinie beim Coupé 
lässt zunächst einmal vermuten, dass 
man auf viel Platz verzichten muss. Das 
ist aber nur bedingt so. Aufgrund der tie-
feren Sitzposition in der zweiten Reihe 
(3 cm tiefer als beim normalen Cayenne) 
muss man sich bei der Kopffreiheit 
kaum Gedanken machen. Lediglich der 
Kofferraum hat etwas weniger Volumen. 

Fahrdynamik
Das neue Sport-Coupé ist deutlich agiler 
als der alte 3,6-Liter-Biturbo V6. Obwohl 
es lediglich 20 PS und 20 Nm draufgelegt 
hat, geht es stolze 0,6 Sekunden schnel-

ler auf die 100 km/h. Die sind nach nur 
4,5 Sekunden bereits erreicht, die maxi-
male Geschwindigkeit liegt bei 270 km/h. 
Aus dem Praxistest ist aber hervorgegan-
gen, dass auch etwas mehr drin ist.

Der GTS hat von den Porsche-Inge-
nieuren eine spezielle Abstimmung 
erhalten. Das Drehmoment ist dem 
Upgrade V8 angepasst und sorgt so 
für einen harmonischeren Kraft-
schluss. Des Weiteren wurde in dem 
sportlichen Cayenne auch ein leichte-
res Getriebe verbaut, was obendrein 
kürzer übersetzt ist. Ebenfalls wurde 
die Lenkung überarbeitet. Anstatt mit 
einem höheren Lenkwiderstand das 
Gefühl von Sportlichkeit zu suggerie-
ren, reduzierte Porsche sowohl Reibung 
als auch Dämpfung und sorgte so für 
ein besseres Feedback für den Fahrer. 
Zu guter Letzt: Um für ein perfektes 
Fahrerlebnis zu sorgen, ist der GTS sehr 
hecklastig ausgelegt und erlaubt auch 
mal den einen oder anderen kontrol-
lierten Ausbrecher. 

 „Beim Beschleunigen  
müssen die Tränen der 
Ergriffenheit waagerecht  
zum Ohr hin abfließen.“

Walter Röhrl

Im Porsche den Nachwuchs 
sicher kutschieren 
Dass alle Passagiere, die in einem Por-
sche Platz nehmen, sicher chauffiert 
werden, sollte auch für einen Laien kein 
Geheimnis sein. Bei Porsche ist es je-
doch möglich, einen passenden Kinder-
sitz für die Heranwachsenden optional 
zu erwerben. Und genau so einen haben 
wir getestet. Unser Testsitz war ein 
Porsche Junior Seat ISOFIX, der für ein 
Gewicht von 9 bis 18 kg und ein Alter 
von 9 Monaten bis 4 Jahren geeignet ist. 
Selbstverständlich ist für die Kleineren 
(bis 15 Monate) oder auch Größeren (ab 
4 Jahren) ebenfalls etwas dabei. Die 
einfache Bedienung und Installation in 
das Testfahrzeug war selbst erklärend 
und schnell umsetzbar. Des Weite-
ren war die Qualität des Sitzes über-
durchschnittlich gut. Die charmanten 
I-Tüpfelchen sind die geschriebenen 
Porscheschriftzüge an jeder sichtbaren 
Seite des Kindersportsitzes, die auch 
bei geöffneter Tür ins Auge stechen.
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Kosten und Verbrauch des GTS
Selbst auf der Langstrecke macht der Cayenne eine super 
Figur. Die Kombination aus Sportlichkeit und Komfort 
schafft er sensationell. Das war auch eigentlich bei einem 
Auto zu erwarten, das mit dem Kürzel GTS „Gran Turismo 
Sport“ bewaffnet ist. Wenn man den Fahrmodus auf „Nor-
mal“ stellt, nimmt sich der Porsche spürbar zurück. Übt 
man jedoch etwas mehr Druck auf das Gaspedal aus, ist 
der V8 Biturbo unüberhörbar da. Während die Tachonadel 
bis auf die angegebenen 270 km/h schnellt, geht selbstver-
ständlich auch der Verbrauch in die Höhe: Durchschnitt-
lich ist der GTS mit 13,5 Liter angegeben. Wenn man ihn 
jedoch so bewegt, wie er es auch verlangt, dann können 
auch mal 15–17 Liter auf dem Display stehen. Das sollte 
aber einen Porschefahrer weniger überraschen, geschwei-
ge denn stören. Der Cayenne GTS startet bei einem Preis 
von 115.503,00 €. Unser sehr gut ausgestatteter GTS lag 
allerdings weit darüber. Empfehlenswerte Extras wie das 
Leichtbaupaket, das adaptive Fahrwerk, die Luftfederung 
und die Hinterachslenkung lassen den Preis des neuen 
Porsche Cayenne GTS Coupé auf fast 135.000,00 € steigen.

Fazit
Wie erwartet hat der GTS im vollen Umfang überzeugt. 
Die Dynamik, die das Schwergewicht auf die Straße bringt, 
ist sehr beeindruckend und fast unbegreiflich. Das relativ 
hohe Gewicht ist bei einer sportlichen Fahrweise nahezu 
kaum spürbar. Unglaublich, wie das Porsche immer wie-
der schafft. Ein immer wiederkehrendes Grinsen ist beim 
Starten des GTS versprochen. Die Sportabgasanlage spie-
gelt das Aussehen auf den Punkt wider. Wem der Auftritt 
hin und wieder unpassend erscheint, kann die Klappen 
selbstverständlich auch schließen. Bei der Verarbeitung 
ist, wie vom Zuffenhausener Unternehmen zu erwarten, 
nichts zu beanstanden.

Zu guter Letzt kann man sagen, dass das SUV die Sym-
biose aus Dynamik und Luxus wieder umsetzt wie kaum 
ein Zweiter und jede Menge Freude bereitet.

Datenblatt

Motor: Biturbo-V8; 3.996 ccm 

Antrieb: Allradantrieb

Getriebeart: 8-Gang-Automatik

Leistung: 338 kW (460 PS) bei 6.000–6.500 U/Min.

Max. Drehmoment: 620 Nm bei 1.800–4.500 U/Min.

Beschleunigung: 0–100 km/h 4,5 Sekunden

Höchstgeschwindigkeit: 270 km/h

Leergewicht: 2.220 kg

Preis: ab 115.503,00 €
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Mit der Neuauflage des Minis 
erscheint jetzt endlich die 
erste Serienversion mit rei-
nem E-Antrieb. Anders als bei 
anderen Elektrofahrzeugen 
haben die Designer den Mini 
in seinem bereits bekann-
ten kultigen Look gelassen. 
Was auch der einzig richtige 
Schritt war, denn die Kunden 
lieben ihn so. 
Seit März 2020 ist er nun bei den 
Händlern aufzufinden. Was der 
Mini Cooper SE taugt und ob er 
auch als Elektroauto das Go-
Kart-Feeling eines klassischen 
Mini bringt, haben wir getestet.

 I
nnenraum
Seit der ersten Mini-Generation gibt 
es das Rundinstrument in der Mittel-
konsole als Design-Merkmal. Das 
ist auch nach wie vor dort platziert, 
natürlich der Zeit angepasst und 
aufgefrischt. Der ursprüngliche 

klassische Tacho, der hinter dem Lenk-
rad angeordnet war, ist Geschichte. 
Nun befindet sich dort ein modernes 
rechteckiges, teilweise digitales Display, 
das alle wichtigen Informationen gut 
lesbar darstellt.
Der Mini wird ausschließlich in der 
Karosserievariante mit drei Türen 
angeboten. Wie auch bei dem Ver-
brenner-Bruder sind die Innenraum-

ausmaße überschaubar und er ist 
weniger dafür gedacht, vier Erwach-
sene bequem zu chauffieren. Bei der 
E-Version bleibt jedoch noch weniger 
Platz übrig, da die Sitzbank hinten dem 
Akku Platz geben muss. Alles unter der 
Körperlänge von 1,50 m hat allerdings 
noch genug Bein- bzw. Kopffreiheit.

Fahrspaß
Wie auch im Konzern-Kollegen BMW 
i3s setzt der Cooper SE auf einen 
135 kW (184 PS) starken E-Motor. Das 
ermöglicht eine spritzige Fahrdyna-
mik, die auf dem Fahrzeugmarkt in 
seiner Klasse seinesgleichen sucht. Aus 
dem Stand ist man in 3,9 Sekunden auf 

Mini Cooper SE
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60 km/h, außerorts bis Tempo 100 km/h 
vergehen 7,3 Sekunden.
Die hervorragend abgestimmte Trak-
tionskontrolle unterstützt bei rasanten 
Kurvenfahrten sowie bei zügigen Am-
pelstarts. Die Elektronik lässt jedoch 
auch ein leichtes Durchdrehen der 
Räder zu. Ein niedriger Schwerpunkt 
und ein kurzer Radstand machen den 
Mini standardgemäß agil, er verspricht 
wie gewohnt jede Menge Spaß.
Der E-Mini hat drei Fahrmodi: den 
SPORT-Modus für die spontanste Kraft-
entfaltung und eine direktere Lenkung, 
die ausgewogene Standardeinstellung 
MID sowie die Stromspar-Modi GREEN 
und GREEN Plus. Letzterer maximiert 
die Reichweite, indem er unter an-
derem auch alle Komfortfunktionen 
reduziert oder deaktiviert.

Akkus und Reichweite
Für die Langstrecke ist der E-Mini weni-
ger geeignet. Die vom aktuellen BMW i3 
übernommene Batterie fasst gerade mal 
32,6 kWh. Sie ist im Mitteltunnel und 
unter den Sitzen verbaut und sorgt somit 
für eine sehr gut ausbalancierte Gewichts-
verteilung. Die Batterie-Kapazität reicht 
auf dem Prüfstand mit optimalen Bedin-
gungen für 270 Kilometer. In der Realität 
sieht die Reichweite allerdings etwas 
anders aus. Fährt man vorausschauend 
und verzichtet vielleicht noch auf Kom-
fort wie die Klimaanlage, dann kommt 
man auf ca. 180 km. Immerhin geht der 
Ladevorgang relativ fix. Beispielsweise 
am 50-kW-Lader sollen 80 Prozent in 35 
Minuten und 100 Prozent in weniger als 
90 Minuten erreicht sein, an der Wallbox 
dauert die Ladezeit rund 4,2 Stunden. 

Das Besondere am E-Mini
Der Cooper SE unterscheidet sich op-
tisch von seinen Brüdern hauptsächlich 
durch den aus aerodynamischen Grün-
den geschlossenen Kühlergrill und die 
gelben Applikationen, die an der Front 
und an den Außenspiegeln vorzufinden 
sind. Ebenfalls stechen die stylischen 
Felgen ins Auge. Wem die allerdings zu 
extravagant sind, kann sie auch aus der 
Ausstattungsliste entfernen. Dann ist 
der Mini kaum noch als „Stromer“ zu 
erkennen und nur die Kenner wissen, 
worum es hier geht.

Erhöhter Umweltbonus  
für E-Autos
Aktuell subventioniert der Staat den 
Kauf eines emissionsfreien Fahrzeugs 
so stark wie nie zuvor. Bei einem Kauf-
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preis bis zu 40.000,00 € Nettolis-
tenpreis kann man bei Batterie-
fahrzeugen einen Bundesanteil 
von 6.000,00 € und einen Herstel-
leranteil von 3.000,00 € erwarten. 
In Summe kann man also bei dem 
Mini Cooper SE 9.000,00 € sparen.

Fazit
Der erste vollelektrische Mini 
befindet sich in einer neuen Ära. 
Der ikonische Klassiker hat es 
geschafft, mit seinen Fahrleis-
tungen, der Verarbeitung und 
vor allem mit dem Fahrspaß zu 
überzeugen, auch wenn die an-
gegebene Reichweite nur auf dem 
Papier erreicht wurde. Davon ab-
gesehen hat er seine Aufgabe mit 
Bravour gemeistert und für den 

Stadtverkehr bzw. den Nahver-
kehr ist er perfekt.

BMW hat mit dem Cooper SE 
Kult, Lifestyle und emissionsfreie 
Mobilität sehr gut in Einklang ge-
bracht. Nicht nur die ausgeprägte 
Fahrdynamik regt zum Kauf 
an, sondern auch die finanzielle 
Seite. Er kostet in der Basisver-
sion 32.500,00 €. Das hört sich 
zunächst einmal teuer an. Ver-
gleicht man dies jedoch mit einem 
ebenso ausgestatteten (soweit dies 
möglich ist) Mini Cooper S mit 
Automatikgetriebe, ist die Elekt-
rovariante sogar rund 1.200,00 € 
günstiger. Des Weiteren schlägt 
der erwähnte Umweltbonus stark 
zu Buche und macht den Kaufge-
danken sehr attraktiv.

Datenblatt

Motor/Antrieb:  
Hybrid-Synchron-Elektromotor  
mit 135 kW/184 PS, 270 Nm 

Energiespeicher: Lithium-Ionen-Akku  
mit 32,6 kWh Kapazität

Ladeleistung:  
bis 50 kW an Gleichstromsäulen,  
bis 11 kW bei Wechselstrom

Fahrleistungen: 7,3 Sek auf 100 km/h,  
150 km/h Höchstgeschwindigkeit

Verbrauch: 14,8–16,8 kWh/100 km

Maße: L 3,85/B 1,73/H 1,43m

Kofferraum: 211–731 Liter

Leergewicht: 1.365 kg

Preis: ab 32.500,00 €
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Mercedes Benz EQC
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 Das Erlebnis beginnt 
schon vor der Fahrt. 
Vom Wohnzimmer 
oder Büro aus kön-
nen EQC-Fahrer ihre 
Fahrtziele planen, 
eine Abfahrtszeit 

eingeben und damit den In-
nenraum auf die gewünschte 
Temperatur bringen. Darauf-
hin erhalten sie eine intelli-
gent geplante Route inklusive 
Ladestopps und Ankunftszeit. 
Wir haben den EQC getestet 
und für Sie zusammengefasst.

Die elektrische Intelligenz 
des Fahrzeugs zeigt sich auch 
in der für den EQC optimier-
ten Navigation. Auf Basis 
zahlreicher Faktoren plant 
sie automatisch die Route.

Die für den Mercedes-Benz 
EQC spezifische Sprachsteue-
rung erleichtert dank natür-
lichem Sprachverständnis 
die Bedienung des EQC. Sie 
wird über „Hey Mercedes“ 
aktiviert. Denn die LINGUA-
TRONIC des Infotainment-
systems MBUX erkennt und 
begreift viele Fragen oder 
Kommandos zu elektroauto-
spezifischen Bedienthemen. 
Einige Beispiele: „Zeig mir 
den Energiefluss“, „Welche 
Ladeeinstellungen sind ge-
wählt?“, „Lade das Fahrzeug 
auf 85 Prozent“ oder „Wo ist 
die nächste Ladestation?“

Maßgeschneiderter An-
trieb für Effizienz und 
Dynamik 
Um die Vorteile des lokal 
emissionsfreien elektrischen 
Antriebs ausschöpfen zu 
können, haben sich die Ent-
wickler beim ersten Merce-
des-Benz-Fahrzeug der neuen 

Produkt- und Technologie-
marke EQ für ein komplett 
neu entwickeltes Antriebssys-
tem mit intelligenter Steue-
rung entschieden. Sowohl die 
elektrischen Antriebsstränge 
als auch die Batterie wurden 
für den Mercedes-Benz EQC 
maßgeschneidert. Jeweils 
eine Asynchronmaschine an 
der Vorderachse und an der 
Hinterachse sorgt für den 
Vortrieb. Die Asynchronma-
schinen haben eine gemein-
same maximale Leistung 
von 300 kW, das maximale 
Drehmoment beider E-Ma-
schinen beträgt 760 Nm. Die 
E-Maschine, ein Getriebe 
mit fester Übersetzung samt 
Differenzial, das Kühlsystem 
sowie die Leistungselekt-
ronik bilden dabei jeweils 
eine hochintegrierte, sehr 
kompakte Einheit. 

Zur Verringerung des Strom-
verbrauchs und zur Erhöhung 
der Dynamik sind die elektri-
schen Antriebsstränge unter-
schiedlich ausgelegt: Die 
vordere E-Maschine ist für 
den schwachen bis mittleren 
Lastbereich auf bestmögliche 
Effizienz ausgerichtet, die hin-
tere bestimmt die Dynamik. 

Die Batterie: Kraftvol-
les Energiepaket aus 
eigener Fertigung 
Kernstück des Merce-
des-Benz EQC ist die im 
Fahrzeugboden angeordnete 
Lithium-Ionen-Batterie. Mit 
80 kWh (NEFZ) Energieinhalt 
versorgt sie das Fahrzeug un-
ter Einbeziehung einer aus-
geklügelten Betriebsstrategie 
und kann so eine elektrische 
Reichweite von 445–471 km 
(NEFZ) ermöglichen. 

Intelligente Rekuperati-
on und Assistenten zum 
Weiterkommen 
Damit die technische Reich-
weite maximal ausgenutzt 
wird, lädt der Merce-
des-Benz EQC seine Batterien 
auch beim Fahren. Im Schub- 
oder Bremsbetrieb wird die 
mechanische Drehbewegung 
in elektrische Energie ge-
wandelt und zum Laden der 
Hochvolt-Batterie verwendet 
(Rekuperation). Dabei wer-
den beide E-Maschinen als 
Generatoren eingesetzt. So 
wird die maximale rekupera-
tive Verzögerung erzielt. 

Einen großen Einfluss auf die 
Rekuperation hat der Fahrer. 
Er kann die Rekuperationsleis-
tung über Schaltwippen, so-
genannte Paddles, hinter dem 
Lenkrad beeinflussen. Mit dem 
linken Paddle wird die Stärke 
der Rekuperation erhöht, mit 
dem rechten verringert. 

Autonomous: Attrakti-
ve Sonderausstattun-
gen und Zusatzpakete 
Wichtige Schritte in 
Richtung automatisiertes 
Fahren („Autonomous“) 
macht Mercedes-Benz mit 
dem Fahrassistenz-Paket 
der neusten Generation. 
Dieses bündelt noch wei-
ter verbesserte Fahrassis-
tenzsysteme und über-
zeugt mit einer Vielzahl an 
zusätzlichen komfort- und 
sicherheitsfördernden 
Maßnahmen. Bestandteil 
sind beispielsweise der 
aktive Brems-Assistent 
mit Abbiege- und Kreu-
zungsfunktion, der aktive 
Abstands-Assistent DIS-
TRONIC oder der aktive 
Lenk-Assistent. Das Fahr-
Assistenz-Paket entlastet 
den Fahrer und warnt ihn 
gegebenenfalls rechtzeitig, 
um Gefahrensituationen 
zu vermeiden. 
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Effizientes Lademanagement 
Zu Hause via Wallbox, beim Einkaufen, 
bei der Arbeit oder besonders schnell bei-
spielsweise an der Autobahn: Die Möglich-
keiten, Elektrofahrzeuge mit Energie zu 
versorgen, sind vielfältig. Integraler Be-
standteil der neuen Produkt- und Techno-
logiemarke EQ sind intelligent vernetzte 
Ladelösungen, die die Mobilitätsbedürf-
nisse und den Komfort der Kunden im 
Fokus haben. 
Der EQC verfügt serienmäßig über einen 
wassergekühlten On-Board-Lader mit 
einer Leistung von 7,4 kW und ist damit 
für das Wechselstrom-(AC-)Laden zu 
Hause und an öffentlichen Ladestationen 
vorbereitet. Die jeweilige Ladezeit für eine 
Vollladung hängt von der verfügbaren 
Infrastruktur und der länderspezifischen 
Fahrzeugausstattung ab. Bei einer entspre-
chenden Ladestation und einer maxima-
len Leistung von 110 Watt lädt der EQC in 
nur 40 Min. von 10–80 Prozent auf. 

Fazit
Der EQC lässt sich im Alltag super inte-
grieren. Aufgrund der ausreichenden 
Reichweite und der mittlerweile stark 
ausgeprägten Infrastruktur der E-La-
desäulen sind auch weitere Strecken 
ohne große Einbußen realisierbar. Die 
Verarbeitung ist, wie von Mercedes ge-
wohnt, außerordentlich gut und bei der 
Fahrdynamik hat man ihm das hohe 
Leergewicht auch kaum angemerkt. 
Wenn man nun noch den Umweltbonus 
(ca. 7.500,00 €) in Betracht zieht, kann 
der Elektro-Koloss definitiv eine Über-
legung wert sein.

Datenblatt

Stromverbrauch:  
22,2 kWh/100 km

Reichweite: 445 bis 471 km 

Antrieb: 2 Asynchronmaschinen,  
Allradantrieb

Nennleistung: 300 kW (408 PS)

Max. Drehmoment: 760 Nm

Höchstgeschwindigkeit:  
180 km/h (abgeregelt)

Beschleunigung: 0–100 km/h in 5,1 s

Batterie: Lithium-Ionen

Länge/Breite (mit Spiegel)/Höhe: 
4.761/1.884 (2.096)/1.623 mm

Gepäckraum (je nach Ausstattung): 
ca. 500 L

Leergewicht: 2.425 kg

Preis ab: 71.281,00 €
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 DEINE FREIHEIT.
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Niedersachsen –
für alle!

 V
om platten Land an der Nordsee 
über lila leuchtende Heideland-
schaften und mystische Moore 
zum nördlichsten Mittelgebirge 
Deutschlands – das zweitgrößte 
Bundesland ist ein Land der 
Gegensätze. Doch trotz aller Un-

terschiede steht ein gemeinsames Ziel 
im Fokus: die faszinierenden Regionen 
für alle Besucher erlebbar zu gestalten. 
Entsprechend stellen sich immer mehr 
Gastgeber auf die unterschiedlichen 
Bedürfnisse ihrer Gäste ein und bieten 
attraktive und barrierefreie Erlebnisse. 

Watt ’n Meer!
Wer das Meer liebt, kommt in Ostfries-
land – Deutschlands erster barrierefrei 
zertifizierten Reiseregion – und generell 
an der Küste voll auf seine Kosten. Die 
Möglichkeiten sind so zahlreich wie die 
Artenvielfalt im Watt: Kluntje und Wölk-
chen bei einer Teezeremonie genießen, 
die Tücken der Seefahrt im Windstärke 
10-Museum in Cuxhaven bestaunen oder 
in einer Therme entschleunigen. Vom 
barrierefrei zugänglichen Fährenanle-
ger geht’s zudem per Schiff auf die Ost-
friesischen Inseln oder mit dem Watt-

mobil auf Exkursion durch die UNESCO 
Weltnaturerbestätte Wattenmeer.   

Auf geht’s, rauf geht’s!
Das Besondere an einem Baumwipfel-
pfad? Besucher erleben den Wald aus 
einer neuen Perspektive und erhalten 
dabei einen einzigartigen Ausblick 
in die Natur. In Niedersachsen gibt 
es gleich drei solcher Pfade, die alle 
ihren ganz eigenen Reiz entfalten. Sie 
alle tragen das Siegel „Reisen für Alle – 
Barrierefreiheit geprüft“. Über einen 
Aufzug oder Rampen ermöglichen sie 
den Einstieg in die Wipfel auch für 
Menschen mit Rollator, Rollstuhlfahrer 
oder Familien mit Kinderwagen. 

Ab ins Grüne oder in die Stadt?
Ein Rundgang im Park der Gärten in 
Bad Zwischenahn ist nicht nur für 
sehbehinderte und blinde Men-
schen ein Erlebnis der Sinne. Breite 
Wege, Beschilderungen in Braille-
schrift, Skulpturen zum Anfassen 
und Duftorgeln machen’s mög-
lich. Im Zoo Hannover wiederum 
begeben sich Besucher auf Aben-
teuerreise und auch Rollstuhlfahrer 
schippern per Boot den „Sambesi“ 
entlang, während im phaeno, dem 
Science Center in Wolfsburg, Groß 
und Klein an außergewöhnlichen 
Stationen hautnah experimentieren.  

Vom Sternehotel bis zur Ferien-
wohnung, vom Geländerollstuhl bis 
zum Handbike: Niedersachsen setzt 
auf das bundesweite Zertifizierungs- 
und Kennzeichnungssystem „Reisen 
für Alle“. Schon vor Reiseantritt 
können Gäste geeignete Freizeit-, 
Übernachtungs- und Transport-
möglichkeiten prüfen und aus-
wählen. Gute Aussichten für alle 
Urlauber in 2021.
Mehr Infos unter  
www.niedersachsen-barrierefrei.de  Te
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ALLE
IN NIEDERSACHSEN

REISEN FÜR

Entdecken Sie attraktive und barrierefreie 
Angebote unserer zertifizierten Gastgeber 
in Niedersachsen.

STARTEN SIE IN IHREN URLAUB –  
OHNE HINDERNISSE.

niedersachsen-barrierefrei.de
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NICHT NUR IN DER WINTERZEIT IST EINE REGELMÄSSIGE WARTUNG WICHTIG

 ast jeder pflegt sein Auto 
regelmäßig. Da wird ge-
waschen, nach dem Öl-
stand geschaut und der 
Reifendruck überprüft. 
Die gleiche Aufmerk-
samkeit sollte man auch 
seinem Rollstuhl zu-
gutekommen lassen. Im 
Winter bedarf der Roll-

stuhl einer sorgfältigeren Pflege. Salz 
und Feuchtigkeit greifen die Metallteile 
an. Aluminiumteile und verzinkte 

Schrauben korrodieren dann leicht. 
Deshalb sollte nach einem Ausflug an-
haftendes Salz mit milder Seifenlauge 
abgewaschen und die feuchten Reifen 
abgetrocknet werden. Einige Tropfen 
Kriechöl vertreiben die restliche Feuch-
tigkeit und schützen zusätzlich. Auch 
im Sommer benötigt der Rollstuhl z.B. 
nach einem Aufenthalt am Strand sehr 
viel Pflege, denn Sand und Salzwasser 
sind seine natürlichen Feinde. Gege-
benenfalls sollte man überlegen, sich 
einen Strandrollstuhl auszuleihen.

Das Rad 
Empfehlenswert ist es, regelmäßig 
(mindestens alle 4 Wochen) den Reifen-
druck zu prüfen. Die Angabe des Mini-
mal-/Maximaldrucks findet sich auf der 
Seite des Reifenmantels. Beim Mara-
thon-Plus (die häufigste Bereifung in 
Deutschland) liegt der Druck zwischen 
6 und 10 bar. Ideal bezüglich Komforts 
und Rollwiderstands sind 8 bar. Wenn 
die Bremse nicht richtig packt, sollte 
der Reifendruck sofort kontrolliert 
werden, denn dies ist ein Indiz dafür, 

Pflege von manuellen Rollstühlen
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NICHT NUR IN DER WINTERZEIT IST EINE REGELMÄSSIGE WARTUNG WICHTIG

dass er zu niedrig ist. Zum Aufpumpen 
eignet sich am besten eine Standluft-
pumpe oder ein Kompressor mit Mano-
meter, mit dem der entsprechende 
Druck erreicht werden kann. Obwohl 
die meisten Rollstuhlschläuche über ein 
Autoventil verfügen, ist es nicht ratsam, 
den Reifen an einer Tankstelle zu füllen, 
da die dortigen Geräte meist nur einen 
Maximaldruck von 4 bar erreichen.

Auch die Steckachsenbuchse am 
Rollstuhl sollte gesäubert werden. Das 
Rad kann mittels der Steckachse vom 

Rollstuhl abgenommen werden, dabei 
die Steckachse auch aus dem Rad zie-
hen. Nun diese sowie das Kugellager am 
Rad mit einem weichen, fusselfreien 
Tuch abreiben. Vor dem Zusammenbau 
einen Tropfen Kriechöl auf die Steck-
achse geben. Dabei darauf achten, dass 
auch die kleinen Kugeln am Ende der 
Steckachse etwas Öl bekommen. Zum 
Schluss das Rad wieder entsprechend 
der Laufrichtung, die auch auf der Seite 
des Reifens angegeben ist, an den Roll-
stuhl zu montieren.

Zudem ist eine regelmäßige Überprü-
fung der Lenkrollen-Achsen auf Haar-
knäuel sinnvoll. Besonders in Haushalten 
mit Haustieren oder bei Personen mit lan-
gen Haaren verfangen sich diese schnell 
dort. Zusammen mit Öl und dem Abrieb 
der Achse verklumpen die Haare gerne 
zu einer festen Masse. Idealerweise sollte 
man die Achse lösen und das Rad heraus-
ziehen, um alles zu entfernen. Danach die 
Achse und das Kugellager mit einem wei-
chen, fusselfreien Tuch reinigen, einen 
kleinen Tropfen Öl daraufgeben und 

Pflege von manuellen Rollstühlen
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wieder zusammenbauen. Verschmutzun-
gen können entweder mit einem Staub-
tuch oder, falls sie hartnäckiger sind, 
mit einem Mikrofasertuch und milder 
Seifenlauge entfernt werden. Danach gut 
abtrocknen und alle beweglichen Gelenke 
mit einem Tropfen Kriechöl versehen. 

Die Sitzfläche 
Das Kissen sollte auch hin und wieder 
gereinigt werden. Die meisten Kissen 
können per Handwäsche oder bei 

30 Grad Schonwaschgang in der Wasch-
maschine gewaschen werden. Bitte nicht 
schleudern, sondern in ein Handtuch 
einwickeln und trocken drücken. Danach 
luftig trocknen, möglichst nicht auf der 
Heizung. Ein Ersatzbezug oder ein Ersatz-
kissen ist auch von Vorteil. Die meisten 
Krankenkassen genehmigen einen Er-
satzbezug aus hygienischen Gründen.

Bei Regenwetter hat sich für das 
Kissen ein sog. Inkontinenzbezug be-
währt. Sofern einem doch etwas Regen 

den Rücken herunterläuft, wird zwar 
die Hose oder der Rock nass, aber das 
Kissen bleibt wenigstens trocken.

Inspektion
Einmal pro Jahr sollte man das Sani-
tätshaus mit der Inspektion des Roll-
stuhls beauftragen.
Dabei werden dann alle Schrauben 
nachgezogen, das Profil der Reifen 
und Lenkrollen kontrolliert und – falls 
nötig – Reparaturen erledigt.



www.publicare-gmbh.de/kontinenz

Rundum gut versorgt –
mit deinem Kontinenz
Spezialisten

Kompetent
 

unverbindliche Beratung und  
Anleitung bei Blasenentlee-
rungsstörungen durch unser 
Fachpersonal

Bundesweit
 

einfühlsame Unterstützung  
beim Erlernen der Versorgungs- 
anwendung – auch bei Ihnen
zu Hause!

Kostenfrei
 

diskrete und kostenlose Liefe- 
rung der Hilfsmittel – von  
allen führenden Herstellern

0221
709049 4760
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man mit einem weichen, fusselfreien 
Tuch oder einem Pinsel reinigen. Für 
schwer zugängliche Stellen eignet sich 
ein Druckluftspray, z.B. für das Reinigen 
von Computertastaturen. Bei manchen 
Autowaschanlagen findet man auch 
Druckluftpistolen bei der Saugstation, 
dann bietet es sich an, nach der Autowä-
sche auch gleich den Rollstuhl zu reinigen.

Bei Zusatzantrieben mit Steckachse 
sollte diese, genauso wie die Steck-
achsenbuchse, regelmäßig gereinigt 

werden. Achtung: Beim Ölen bitte die 
Bedienungsanleitung beachten! 

Die Akkus sollten regelmäßig geladen 
werden, um die Funktionsfähigkeit 
zu erhalten. Bei Li-Ion-Akkus darauf 
achten, dass sie im Sommer nicht lange 
im aufgeheizten Auto liegen. Genauso 
wenig vertragen sie längere Zeiten in 
frostiger Umgebung, sofern sie nicht ge-
nutzt werden. Nach Ausflügen mit dem 
Auto ist es daher empfehlenswert, den 
Akku mit in die Wohnung zu nehmen. 

Pflege von Zusatzantrieben
Bei Zusatzantrieben (Servo, e-motion, 
e-fix, Solo) kommt zusätzlich noch 
die Pflege der elektrischen Kontakte 
hinzu. Hierbei ist es wichtig, sich vor-
her anhand der Bedienungsanleitung 
zu informieren, welche Maßnahmen 
geeignet sind.

Es sollte eine regelmäßige Kontrolle 
der Kontakte stattfinden, um zum Bei-
spiel herauszufinden, ob etwas verbogen 
ist. Staub und Verschmutzungen kann 
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Material zur Pflege

• Kriechöl ist vielen als WD-40 oder 
Ustanol bekannt. Allerdings ist die 
Dosierung der Sprays oft schwierig. 
Einfacher geht es z.B. mit dem Ölstift 
Lubra metallic, mit dem tropfgenau 
dosiert werden kann.

• Mikrofasertücher

• Druckluftspray

• Inbusschlüssel oder Fahrradwerk-
zeug, Maul- oder Ringschlüssel in 
den gängigen Größen (z.B. 10, 12, 13). 
Manchmal wird das Werkzeug auch 
direkt mit dem Rollstuhl mitgeliefert.

• Standluftpumpe oder Kompressor 
mit Manometer, mindestens bis 10 bar

Wintertipps für Rollstuhlfahrer 
Nicht nur der Rollstuhl braucht hin und 
wieder Pflege, sondern auch der Fahrer 
kann sich gegen die kalten Monate rüsten.

Handschuhe sind ein weites Thema. 
Je nach Wetterlage fehlt oft der Grip 
an den Greifreifen. Bei Regen wird das 
Abbremsen oft zur Rutschpartie und 
im Winter werden die Hände schnell zu 
Eisklötzen. Fahrradhandschuhe sind 
bei angenehmem Wetter sehr beliebt, 
weil sie die Beweglichkeit der Hände 
wenig einschränken. Für den Winter 
werden auch spezielle Rollstuhlhand-
schuhe angeboten, die allerdings meist 
sehr teuer sind. Als Alternative bietet 
sich ein Besuch im Baumarkt oder in ei-
nem Geschäft für Berufsbekleidung an. 
Dort findet man eine gute Auswahl an 
Handwerker-Handschuhen und kann 
seinen Favoriten in Bezug auf Passform, 
Wärme und Grip aussuchen.

Ebenfalls könnten bei niedrigen 
Temperaturen Rollstuhlfußsäcke gegen 
die Kälte schützen. Sie werden in vielen 
verschiedenen Formen angeboten. 
Leider sind sie meistens sehr dick und 
sperrig, sodass aktive Rollstuhlfah-

rer damit nicht wirklich glücklich 
werden. Personen, die geschoben 
werden oder einen Elektrorollstuhl 
fahren, sind damit jedoch im Winter 
gut eingepackt. Dabei sollte man 
darauf achten, dass der Fußsack 
leicht geschlossen werden kann. Für 
aktive Rollstuhlnutzer ist eine kleine 
Fleecedecke besonders an kalten 
Tagen eine gute Alternative. Bei Re-
gen lässt sie sich noch gut mit einem 
Überwurf aus wasserdichtem Stoff 
ergänzen.

Beheizbare Einlegesohlen für die 
Schuhe sind eine tolle Erfindung für 
besonders kalte Tage. Sie werden 
mit Batterien/Akkus betrieben und 
können hervorragend „Eisbeinen“ 
vorbeugen. Auch wiederverwend-
bare Handwärmer, die je nach Bedarf 
aktiviert werden, sind eine gute Sa-
che. Sind sie wieder abgekühlt, kann 
man sie in kochendem Wasser für 
den nächsten Einsatz reaktivieren.

ANZEIGE
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Führerschein  
mit Handicap
Das optimale Fahrzeug für die Ausbildung – 
multifunktional, individuell, anpassbar

für Fahrschüler mit neuromuskulären 
Erkrankungen, Dysmelien oder Klein-
wuchs, muss das Fahrzeug mit einem 
digitalen Fahr- und Lenksystem ausge-
stattet sein, inklusive Sprachsteuerung 
und Touch-System für die Bedienung 
der sekundären Fahrzeugfunktionen 
wie Scheibenwischer, Blinker etc. „Für 
diese Art der Ausbildung benötigt man 
zwingend einen Transporter mit einem 
rollstuhlgeeigneten Zugang über eine 
Rampe oder einen Kassettenlift sowie 
verschiedene anpassbare Eingabegeräte, 
abstimmbar auf das Krankheitsbild“, 
weiß Buhmann. Eine flexible Bestuh-
lung im Fahrzeug ist zwingend not-
wendig, um stets Zugang zum Fahrzeug, 
aber auch zum Fahrerplatz zu gewähr-
leisten, beispielsweise beim Umsetzen. 

„Nicht jeder fährt im eigenen Rollstuhl.“ 
Grundlage für eine optimale Aus-

bildung ist die individuelle Anpassung 
des Systems. Je nach Krankheitsbild 
werden unterschiedliche Eingabegeräte 
benötigt. Joysticks, 2- und 4-Wege, sind 
eher für neuromuskuläre Krankheiten 
anwendbar, aber auch für Tetraplegi-
ker. Gas-/Bremsschieber werden eben-
falls meistens bei Tetraplegikern einge-
setzt, ebenso wie das Minilenkrad. Für 
spezielle Anwendungsfälle sollte noch 
eine Rotationslenkung mit an Bord sein. 

„In diesem Bereich gibt es keine Stan-
dardlösung. Alles ist ganz individuell“, 
sagt Ralf Buhmann. „Kein Krankheits-
bild ist wie das andere.“ Von daher sei es 

mobilität spezialisieren möchte, darü-
ber klar werden, bis zu welchem Grad 
einer Behinderung er ausbilden möchte. 
Prinzipiell muss man hier zwischen 
der Schulung mit mechanischen bzw. 
mechanisch-elektrischen Fahrhilfen 
(z.B. Handgerät oder Gasring) oder mit 
digitalen Fahr- und Lenksystemen (z.B. 
Space Drive) unterscheiden.

Die erste Gruppe umfasst den Perso-
nenkreis, der meistens noch selbst in 
das Fahrzeug steigen kann. Ein Klein-
transporter wie VW Caddy oder Peugeot 
Rifter eignet sich da oder ein Kombi. 

„SUV ist eher ungeeignet“, erklärt Fahr-
lehrer Buhmann, wegen des hohen 
Einstieges. 90 bis 95 Prozent der Fahr-
schulen in Deutschland, die in diesem 
Bereich ausbilden, haben ihre Fahr-
zeuge mit einem Handgerät, Gasring, 
Linksgas oder Multifunktionsknauf aus-
gerüstet. Außerdem sollte das Fahrzeug 
mit einem Rutschbrett ausgestattet sein, 
optimalerweise fest verbaut und höhen-
verstellbar. Zudem sollte man bei der 
Bestellung eines Fahrzeuges – egal wie 
groß – darauf achten, dass es mit einer 
leichten Lenkung lieferbar ist. „Eine Pe-
dalabdeckung sowie die obligatorische 
Doppelbedienung gehörten zudem in 
jedes für die Prüfung zugelassene Fahr-
zeug“, ergänzt Horst Hilsenbeck.

Möchte man eine Fahrschulaus-
bildung für Menschen mit stärkeren 
Bewegungseinschränkungen anbieten – 
beispielsweise für Tetraplegiker oder 

 D
ie Fahrschulausbildung 
im Bereich der Behinder-
tenmobilität birgt viele 
Herausforderungen. Für 
die Fahrlehrer, die sich auf 
diesen Bereich spezialisiert 
haben, ist es aber vor allem 

eine sehr bereichernde Tätigkeit. „Es ist 
wirklich ein ganz besonderes Arbeiten, 
nicht vergleichbar mit dem normalen 
Fahrlehreralltag“, sagt Ralf Buhmann, 
Leiter der PARAVAN-Fahrschule in 
Pfronstetten Aichelau. „Die Dankbar-
keit der Leute ist unvergleichbar zum 
normalen Fahrlehreralltag“, ergänzt 
Fahrlehrer Horst Hilsenbeck. Für die 
Ausbildung benötigt der Ausbilder ein 
speziell ausgerüstetes Fahrzeug, wel-
ches ganz individuell auf die Beschwer-
debilder einstellbar sein muss.

Als Erstes muss sich der Inhaber einer 
Fahrschule, der sich auf Behinderten-
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Sieben Schritte zur Mobilität
1. Verkehrsmedizinisches Gutachten

2. Kostenlose Fahrprobe, zum Beispiel in der 
PARAVAN-Fahrschule in Heidelberg oder Aiche-
lau, ggf. eine Fahrschulausbildung, wenn nötig

3. Fahreignungsprüfung mit TÜV-Gutachten

4. Auswahl der richtigen Mobilitätslösung, ba-
sierend auf dem technischen Gutachten

5. Antragstellung bei Kostenträgern (DRV, BG, 
Agentur für Arbeit, Integrationsämter …)

6. Individueller Fahrzeugumbau und Anpassung

7. Letzte Anpassungsfahrten mit Fahrlehrer

↓  

wichtig, zu Beginn jeder Fahrschulaus-
bildung die optimale Lösung zu finden. 
Ebenso wie beim Fahrschulbetrieb hat 
der Ausbilder auch hier eine elektroni-
sche Doppelbedienung, um im Notfall 
eingreifen zu können.

In Deutschland gibt es vier bis fünf 
hoch spezialisierte Fahrschulen, die 
mit elektronischen Fahr- und Lenk-
systemen ausbilden. Etwa 50 bis 
70 Fahrschüler in Deutschland benö-
tigen so eine Ausbildung im Jahr, als 
Erstausbildung oder als Zusatzausbil-
dung, aufgrund eines fortschreitenden 
Krankheitsbildes oder eines Unfalls. 
Eine Fahrausbildung mit Handgerät 
oder Gasring wird deutlich häufiger 
nachgefragt.

Fahrlehrer, die in diesem Bereich tä-
tig werden möchten, sollten unbedingt 
eine Zusatzausbildung absolvieren. 
Auch die PARAVAN-Fahrschule wird 
diese Kurse in Zukunft anbieten. „Ein 
Verständnis für die technischen und 
medizinischen Zusammenhänge ist 
unabdingbar“, sagt Fahrlehrer Horst 

Hilsenbeck. Das betrifft auch den 
Umgang mit dem Kunden. Die 
Fahrlehrer sollten keine Berüh-
rungsängste haben. „Jeder Fahr-
schüler ist anders, jedes Fahrzeug 
ist anders, jeder Umbau ist an-
ders“, sagt Buhmann. „Das ist die 
besondere Herausforderung. Von 
daher sollte jeder bedenken, der 

in diesem Bereich Wissen vermit-
teln möchte, dass er ein möglichst 
flexibles Ausbildungsfahrzeug an-
schafft – egal ob mit elektronischer 
Lenkung oder mit digital elektri-
schen Eingabegeräten. Auch eine 
Kombination ist möglich.
Weitere Infos & Kontakt: 
www.paravan.de
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Eine neue Dimension: 
i-LIMB QUANTUM® 
Titanium

haften Werkstoff entschieden: Titan. Es ist ein 
extrem leichtes Metall, hat aber trotzdem eine 
hohe Festigkeit, ist antimagnetisch und kor-
rosionsbeständig“, erläutert Lars Schücker, 
der Teil des Technical Service für die oberen 
Extremitäten bei Össur in Heidelberg ist.

Nun ist nicht nur das Gehäuse aus Titan, son-
dern auch die Gelenke. Dadurch entsteht eine 
enorme Haltbarkeit. Die neue i-Limb Quan-
tum ist somit um ein Dreifaches langlebiger. 
Getestet wurde die neue Hand von Össur von 
sogenannten Heavy-Usern, also von denen, 
die nicht nur eine Banane damit schälen, 
sondern Mountainbike fahren oder ander-
weitig aktiv sind. „Das neue Design kommt 
auch sehr gut bei unseren Anwendern an“, 
berichtet der Techniker. „Die Hand ist nur 
30 Gramm schwerer als ihre Vorgängerin. Das 
neue Material verleiht der Hand ein noch ex-
klusiveres und hochwertigeres Aussehen. Die 

Anwender berichten, dass es 
nun ein ganz neues Gefühl 
sei, denn sie müssten nicht 
mehr so viel Rücksicht auf 
ihre Prothese nehmen. Sie 
könnten ihr Leben ent-
spannter angehen!“ 

Die i-Limb Quantum® ist 
die einzige Prothesenhand, 
mit der Anwender mit 
einer einfachen Geste den 
Griff wechseln können. 

Mehr zu der innovativen 
Handprothese finden 
Sie auf www.ossur.com.

 K ühles, silbergraues Metall 
trifft auf innovative Prothe-
sentechnik: Ab sofort ist die 
neue i-Limb Quantum® von 
Össur verfügbar.

Der isländische Prothesenhersteller 
Össur hat mit der neuen Version der 
i-Limb Quantum eine der 
robustesten Hände auf dem 
deutschen Markt 
erschaffen. „Bei der 
alten Version gab es 
eine Schwachstelle, 
die uns immer wieder 
bei den reklamierten 
Händen aufgefallen 
ist: Die Finger, die aus 
Kunststoff hergestellt 
waren, brachen schnell, 
wenn sich der Anwender 
auf der Hand abstützte, 
ohne diese vorher zu 
schließen. Wir haben uns 
daher bei der neuen Ver-
sion für einen sehr vorteil-

Produktdetails 
i-LIMB  
QUANTUM®
Gestensteuerung mit 
i-MoTM-Technologie  
ermöglicht das Ändern 
von Griffmustern mit-
tels einfacher Gesten

 • 24 automatisierte 
Griffmuster sowie 
zusätzlich 12 an-
passbare My Grips

 • Verfügbar in  
4 Größen: XS, S, M, L

↓  
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Andy, welche Gründe 
gab es, die neue i-Limb 
Quantum auf den Markt 
zu bringen? 
Unser Ziel ist es, unsere Pro-
dukte kontinuierlich weiter-
zuentwickeln. Das „Quan-
tum Refresh“-Projekt haben 
wir vor zwölf Monaten 
gestartet mit dem Fokus, die 
analysierten Schwachstellen 
hinsichtlich Robustheit und 
Produktzuverlässigkeit zu 
beheben. 

Warum entschieden Sie 
sich für den Werkstoff 
Titan?
Wir haben uns aufgrund der 
außergewöhnlichen Festig-
keit für Titan entschieden, 
was natürlich ein wesent-
licher Vorteil für die Hand 
ist. Zudem gewährleistet es 
eine enorme Zugfestigkeit 
im Vergleich zu anderen Me-
tallen. Und natürlich finden 
es die Anwender ziemlich 
cool, dass ihre Hand aus Ti-
tan hergestellt ist und auch 
danach aussieht!  

Die Optik ist hochwertig 
und sehr modern. Gibt 
es auch neue Features? 
Wir haben uns bei dieser Pro-
duktüberarbeitung in erster 
Linie um eine Steigerung 
der Widerstandsfähigkeit 
gekümmert. Innerhalb der 
Hand sind viele Teile ersetzt 
und optimiert worden.

Testbericht  Ramon (15 Jahre ) 

Nicht nur, dass sie schwerere Dinge tragen 
kann oder eine stärkere Druckeinwirkung 
aushält, nein, sie gibt mir auch das Gefühl, 
damit wirklich etwas tun zu können. Ich 
fühle mich nicht eingeschränkt, muss nicht 
überlegen, was ich anfassen kann und was 
ich lieber nicht anfassen sollte, sondern 
kann mich auf die Hand verlassen. Sie erle-
digt ihre Aufgaben, ohne einen Schaden zu 
nehmen. Der Alltag wurde durch die neue 
i-Limb Quantum für mich erleichtert und 
sie macht mich selbstsicherer. 
In der Schule kann ich mit der neuen Hand 
viel feiner Geodreiecke und Lineale festhal-
ten und ausrichten. Mit der i-Limb Quan-
tum kann ich akkurater schreiben (ja, ich 
habe mit einer Prothese schreiben gelernt, 
sogar eine feine Schreibschrift entwickelt!). 
Als Hobby habe ich das Tanzen für mich 
entdeckt. Da gibt es viele Moves, von 
denen manche jedoch nur mit zwei Hän-
den durchzuführen sind. Durch die neue 
Hand kann ich meine Moves durchlaufen 
und muss keine Angst haben, dass etwas 
Unerwartetes passiert. Ich lese auch gerne 
und kann Bücher sicher mit links halten, 
auch das Weiterblättern klappt gut. 

Im Interview 

Was sollten Anwender 
bei der Nutzung der 
neuen Hand beachten? 
Unser Ziel und Anspruch 
ist es, dass unsere Hand 
wie eine normale (mensch-
liche) Hand funktioniert, 
auch wenn die Technik 
diesen Stand noch nicht 
erreicht hat – noch nicht! 
Ich würde mich freuen, 
wenn die Anwender unse-
re Hand gern benutzen 
und sich mit der Technik 
wohlfühlen und mit ihr 
vertraut sind, natürlich 
immer mit dem Gedanken 
im Hinterkopf, dass diese 
Hand nicht unverwüstlich 
ist. Wir haben eine Hand 
entwickelt, mit der wir auf 
dem Markt eine führende 
Position einnehmen. Aber 
leider hat diese Technik, 
wie alle Technologien, 
ihre Grenzen.  

Kann man durch eine 
bestimmte Pflege 
die Lebensdauer der 
i-Limb Quantum ver-
längern? 
Die Hand sollte nach der 
Gebrauchsanweisung 
genutzt und wie jedes 
andere technische Gerät 
sauber und trocken ge-
halten werden. Auch die 
regelmäßige Wartung ist 
wichtig. Aber am aller-
wichtigsten: Genießen Sie 
Ihre i-Limb Quantum!

Andy McMillan/M&O Scotland, Touch Solutions
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Die neue

i-LIMB® QUANTUM
Titanium

Titanium ist robust! Aus diesem Grund verfügt die 
neue i-Limb Quantum über Titan-Finger* für eine 
um 50 % höhere Belastbarkeit im Vergleich zur 
herkömmlichen Version. Zusätzliche Produktver-
besserungen machen die i-Limb Quantum robust 
genug, um eine Vielzahl von alltäglichen Aktivitä-
ten zu bewältigen.

• Gestensteuerung mit i-Mo™-Technologie 
ermöglicht das Ändern von Griffmustern 
mittels einfacher Gesten

• 24 automatisierte Griffmuster sowie 
zusätzlich 12 anpassbare My Grips

• Verfügbar in 4 Größen: XS*, S, M, L

PRODUKTMERKMALE

* Titanfinger sind nur für die Handgrößen S, M und L erhältlich.  
 Finger der Handgröße XS sind aus Aluminium.  
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Össur sucht Geschichten von 
Anwendern für Anwender!

Mit Deiner Geschichte 
möchten wir anderen dabei 
helfen, selbstbewusst und 
mutig zu sein – unabhängig 
von Bedingungen, die ihre 
Lebensqualität beein-
trächtigen könnten. Da 
Du Deine Erfahrungen am 
authentischsten & ehr-
lichsten mit anderen An-
wenderInnen teilen kannst, 
möchten wir – mit Deinem 
Einverständnis – Deine Ge-
schichte auf Facebook und 
unserer Website teilen.
Wir freuen uns auf 
Deine Story! 

Teile Deine Geschichte mit 
uns und erhalte *• Dein persönliches Danke-

schön-Paket und zusätz-
lich die Chance auf• 3 Gewinne: 
1x Exklusives Anwender-

training-Komplettpaket
1x Professionelles Fotoshoo-
ting in Deiner Nähe
1x Jahresabo für das Barriere-
frei oder handicap.life Magazin

Jetzt Geschichte 
einreichen & teilnehmen!
1. Teile Deine Geschichte auf 
Instagram oder Facebook *

2. Markiere sie mit 
#myossurstory
3. Fülle unser Teil-
nahmeformular über 
den QR Code oder auf 
www.ossur.com aus

Falls Du keinen Soci-
al-Media-Zugang be-
sitzt, kannst Du Deine 
Geschichte auch über 
das Teilnahmeformu-
lar einreichen.
Mach anderen Mut, 
auch ihre Ge-
schichte zu teilen! 
#myossurstory

* Voraussetzung für die 
Gewinnspielteilnahme 
sowie für den Erhalt des 
Dankeschön-Paketes ist, dass 
AnwenderInnen ein Össur 
Funktionspassteil (Hand-, 
Teilhand-, Knie- und/oder Fuß-
passteil) verwenden.



EIN KINDHEITSTRAUM WIRD FÜR JANIS MCDAVID REALITÄT

Mit 200 km/h und 4-Wege-Joystick 
über die Rennstrecke

 D as Cover dieser 
Ausgabe zeigt 
Janis McDavid. 
Der Traum vom 
Autofahren hat in 

seinem Leben seit jeher eine 
große Rolle gespielt. Für ihn 
bedeutet diese Freiheit, selbst 
zu entscheiden, wohin er 
fährt und wann. Doch hinter 
der Freiheit steckt viel mehr, 
nämlich das Bewusstsein, 

„dass ich auf der Straße genau-
so bin wie alle anderen. Da 
spielt es keine Rolle, dass ich 
keine Arme und Beine habe, 
das ist ein großartiges Gefühl.“ 
Vor gut zehn Jahren konnte er 
sich diesen Traum mit einem 
für ihn individuell angepass-

Projekt, einen Audi R8 LMS 
GT3, den ersten Sportwagen 
weltweit, der ganz ohne 
mechanische Verbindung zwi-
schen Lenkeinheit und Lenk-
getriebe auskommt – vom 
Deutschen Motor Sport Bund 
(DMSB) zugelassen. „Warum 
nicht einmal diese Technolo-
gie mit einem 4-Wege-Joystick 
auf der Rennstrecke testen?“

„Wenn ich sehe, dass Janis jetzt 
auf der Rennstrecke fährt, ist 
das für mich unglaublich“, 
sagt Roland Arnold begeistert. 
Für ihn ist dieses innovative 
Projekt eine Herzensange-
legenheit und zugleich ein 
wichtiges Zeichen für Inklu-
sion. „Mit dem Projekt wollen 
wir anderen Menschen Mut 
machen, Grenzen zu überwin-
den mit einer Technologie, die 
in der Zukunft eine ganz zent-
rale Rolle bei der Entwicklung 
zukünftiger Fahrzeugkonzep-
te spielen und jedem zugute-
kommen wird.“

Mehr zu diesem Projekt lesen 
Sie auf der Webseite von 
Magazin Barrierefrei www.
barrierefrei-magazin.de

Und mehr zu der Innovations-
schmiede Paravan finden Sie 
auf www.paravan.de

ten Mercedes Sprinter er-
füllen und ist seither 320.000 
Kilometer unfallfrei nur mit 
einem 4-Wege-Joystick und 
dem Fahr- und Lenksystem 
Space Drive unterwegs.

„Als Kind habe ich eigentlich 
immer von coolen Sportwagen 
geträumt“, sagt er. Auch dieser 
Traum ist jetzt in einem BMW 
M3 in Erfüllung gegangen. 
Professionell, dem offiziellen 
Sicherheits-Reglement ent-
sprechend, mit einem feuer-
festen Rennanzug und Helm 
ausgestattet, nimmt Janis 
McDavid Platz. Wie im Renn-
sport für jeden Fahrer üblich, 
wurde auch der Sitz speziell 

für ihn angepasst. Einen ersten 
Test auf dem Hockenheimring 
hat er mit Bravour gemeistert.

Die Idee, aus einem Kindheits-
traum Realität werden zu las-
sen, entstand bei Janis Besuch 
im PARAVAN Mobilitätspark 
vor gut einem Jahr. Eigentlich 
ging es um sein neues Auto, 
das zwar wieder ein Kleinbus 
werden sollte, der aber deut-
lich wendiger und schneller 
als der alte Sprinter ist. Dabei 
kam bei Janis McDavid die 
Frage auf: „Geht’s nicht noch 
schneller?“ „Klar geht das!“, 
meinte PARAVAN-Geschäfts-
führer Roland Arnold und 
zeigte Janis sein jüngstes 
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Wer bei seiner Kran-
kenkasse einen Antrag 
auf ein Therapierad für 
sein Kind stellt, kann 
schnell im Dickicht des 
Behördendschungels 
verloren gehen. Hase 
Bikes hat einen aus-
führlichen Ratgeber 
verfasst, der Schritt für 
Schritt durch das Ver-
fahren führt: von der 
Vorbereitung über den 
Antrag selbst bis hin zu 
den Möglichkeiten des 
Widerspruchs und der 
Klage bei Ablehnung.Te
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Hase Bikes stellt seit über  

25 Jahren Spezialräder her, die 

gerne im Reha- und Handi-

cap-Bereich eingesetzt werden. 

Die beiden Liegedreiräder für 

Kinder und Jugendliche, Trets 

und Trix, haben Hilfsmittelnum-

mern und können von Ärzten 

verordnet werden. Mehr Info 

unter www.hasebikes.com

↓  

Action auf Rezept  
SO BEANTRAGEN SIE EIN THERAPIERAD FÜR IHR KIND

 E
in ärztliches Rezept ist noch lange 
keine Garantie dafür, dass die Kran-
kenkasse ein Therapierad bezahlt 
oder zumindest bezuschusst. Viele 
Anträge werden abgelehnt. Die Grün-
de hierfür sind vielfältig. Manche An-
träge sind nicht vollständig, manche 

sind nur schlecht oder gar nicht begründet. 
Wenn Sie ein Therapierad für Ihr Kind be-
antragen wollen, sollten Sie wissen, welche 
Unterlagen zu einem perfekten, überzeugen-
den Antrag gehören. So ist es z.B. wichtig, 
dass Sie mit Ihrem Kind zu einem Händler 
oder Sanitätshaus gehen, bevor der Arzt das 
Rezept ausstellt. Denn darin muss detailliert 
aufgelistet sein, was Ihr Kind benötigt. Und 
hierzu gehören nicht nur der Name des 

Herstellers und des Modells samt Hilfsmit-
telnummer. Auch das benötigte Zubehör 
und Sonderausstattungen müssen exakt auf-
geführt sein, sonst wird die Krankenkasse 
diese Posten nicht übernehmen. Auch wenn 
Sie nach der Antragstellung noch etwas 
ändern, und sei es nur ein Zubehörteil, kann 
das dazu führen, dass sich die Krankenkasse 
weigert, das Therapierad zu bezahlen.
Der Ratgeber von Hase Bikes führt Sie 
Schritt für Schritt durch den gesamten 
Prozess, von der Antragstellung über den 
Widerspruch bei Ablehnung bis hin zu dem 
letzten Mittel, der Klage.
Laden Sie sich jetzt hier den ausführlichen 
Ratgeber runter:  www.hasebikes.com –> 
Menüpunkt Medien –> Downloads 
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ROLL-WANDERWEG
„ZIELFINGER SEEN“

 M
engens Roll-Wanderwege 
zeichnen sich durch Bar-
rierefreiheit und interes-
sante Streckenverläufe aus. 
Neben der besonderen Eig-
nung für Rollstuhlfahrer 
profitieren auch gerade Fa-

milien mit Kindern vom guten Aus-
bau und der reizvollen Landschaft. 
Diese roll-taugliche Rundwanderung 
zu den Zielfinger Seen ist durchweg 
asphaltiert und somit auch mit Geh-
hilfen, Kinderwagen oder Tretroller 
machbar. Bis auf eine kleine Steigung 
ist das Höhenprofil mit 16 Metern im 
Anstieg eigentlich zu vernachlässi-
gen. In einem gemütlichen Tempo ist 
die Runde in zweieinhalb Stunden 
zu schaffen. Man sollte sich aber 
durchaus länger Zeit nehmen, denn 
am Ziel, den Zielfinger Seen, warten 
zwei sehr schöne Gastronomien. Am 
Seeufer kann man picknicken oder 
man nutzt die Tour gleich als Bade-
ausflug. Der Startpunkt beim Bürger-
haus Ennetach bietet einen großen 
Parkplatz. Hier kann man bequem 
auf das rollende Material umsteigen. 
Der Weg führt an der Nordseite 

des Ablachtals hinaus zu den Seen. 
Kurz nach Ennetach verläuft die 
Wegführung unterhalb des Wald-
gebiets „Fronholz“. Das schenkt den 
gesuchten Schatten an heißen Tagen. 
Während man nach links oftmals 
die Talsenke der Ablach mit weiten 
Wiesen und Feldern überblicken 
kann, wechselt rechter Hand das 
Landschaftsbild zwischen Wald, Feld 
und Obstwiesen. Der Rückweg führt, 

mit Blick auf die weiten Felder des 
Ablachtals, über einen asphaltierten 
Radweg an der Ortsumgehung der 
B 311 entlang und über die Ablach 
wieder zum Ausgangspunkt.

Länge: 8,1 km
Höhenmeter: 16 hm
Dauer: 2:30 Std.
Start/Ziel: Bürgerhaus Ennetach
Parken: Großer Parkplatz am Bürgerhaus Te
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ANZEIGEcadWEAZLE – Grenzenlose Mobilität für alle!
Vom einfachen Ballonradanbausatz bis hin zum solargespeisten 
Selbstfahrer bieten wir komplett anpassbare Strandmobile und 
Geländefahrzeuge an – 100% zulassungsfrei, ohne Führerschein-
pflicht, emissionsfrei, batteriebetrieben, flüsterleise, umwelt-
freundlich und made in Germany.
Wir sind Ideenschmiede, Konstrukteure, Hersteller und seit 
1994 erfolgreich am Markt und weltweit tätig. Unsere Artikel 
zeichnen sich durch Korrosionsfreiheit, Qualität und Nachhal-
tigkeit aus. Wir bieten einen hervorragenden Service mit hoher 
Kundenzufriedenheit.

Testen Sie die cadWeazle-Produkte bei 
einer Probefahrt!

Ihr Ansprechpartner: Michael Kühl 
Handy: 0151 62866559,  
Homeoffice: + 49 (0) 4830 950402
Email: michael.kuehl@cadweazle.com 
www.cadweazle.com

cadWeazle ist ein Produkt der „cadKat“–  
und „EuroTrax“-Sonderkonstruktionen GmbH, 
Redderkoppel 9A, 24159 Kiel,  
www.cadKat.com, Tel.: + 49 (0) 431 39 58 87

Tourentipp:
Beim Besuch des 
Gaggli NudelHauses 
zusehen, wie ein 
feines Stück Ober-
schwaben entsteht, 
und gleich mit den 
Lieblingsnudeln ein-
decken. (Aufgrund der 
Corona-Pandemie die 
Öffnungszeiten vorher 
prüfen!)

↓  
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Mukiza, du bist mit 34 Jahren 
zum temporären Stoma-Trä-
ger geworden aufgrund der 
erblichen Krankheit FAP. Wie 
geht ein junger Mensch mit 
einer solchen Situation um? 
Und wie sehr thematisiert 
man dies im privaten Umfeld? 
Unabhängig vom Alter ist es grund-
sätzlich schwierig, mit einer solchen 
Situation klarzukommen. Ich habe 
meine Diagnose und meine neue 
Lebenssituation zum Glück schnell 
akzeptieren können. Zudem bin ich 
mir sicher, dass meine Anpassungsfä-
higkeit dazu beigetragen hat, dass ich 
heute hier mit euch sprechen kann. 

Anfänglich habe ich häufig offen 
darüber gesprochen. Heute bin ich 

so an meine Situation angepasst, 
dass meine Krankheit zum Thema 
wird, wenn es beispielsweise um 
die Zubereitung von Speisen geht 
oder wenn ich meine Kontroll-
untersuchungen habe. Ich versuche, 
mich in den Fokus zu stellen und 
nicht meine Krankheit.

Inwiefern hat diese Erkran-
kung dein Leben verändert? 
Meine Erkrankung hat mein gesam-
tes Leben in allen Lebensbereichen 
auf den Kopf gestellt. Viele Dinge 
wie das Laufen mit Stoma, das Ver-
halten beim Essen, beim Lachen 
und einiges mehr musste ich ganz 
neu lernen. Heute bin ich jemand, 
der seine Spontaneität planen muss.

Als bundesweit agierendes Unternehmen der KMT-Gruppe ist die PubliCare GmbH einer der 
führenden HomeCare-Experten für Stoma und Kontinenzversorgung sowie für Ernährungs-
therapie. PubliCare verbindet höchste Fachkompetenz und individuelle Betreuung der Pa-
tienten. Garantiert werden höchste Qualitätsstandards durch ausgebildetes Fachpersonal 
mit langjähriger Erfahrung in der Betreuung, Beratung und Versorgung von Betroffenen mit 
medizinischen Hilfsmitteln.

Professionelles HomeCare hat ein Zuhause: PubliCare 

6 Fragen an: Mukiza Nzirubusa Durch deine Erfahrungen mit dem Rolli 
(um nach der OP wieder mobil zu sein), 
bist du schlussendlich bei einem neuen 
Hobby gelandet, dem Rollstuhlbasket-
ball. Wie bist du dazu gekommen? 
Als leidenschaftlicher Inline Slalom Skater war 
es mein Wunsch, schnell wieder mit meinen 
Skates unterwegs zu sein. Während meiner Zeit 
im Krankenhaus habe ich versucht, Elemente 
aus dem Freestyle Slalom Skating mit dem 
Rollstuhl umzusetzen, wie z.B. im Slalom rück-
wärts und vorwärts zu fahren. 

Zum Rollstuhlbasketball bin ich aber nach 
meiner Genesung gekommen. 2017 wurde ich 
auf einem Straßenfest in Köln Nippes durch Zu-
fall von einem Basketball-Trainer entdeckt. Mit 
den Jugendlichen vor Ort habe ich ein paar Kör-
be geworfen und mir am folgenden Wochenen-
de ein Spiel der RBC Köln 99ers angeschaut. Ich 
war so fasziniert, dass ich mich noch am selben 
Tag mit dem Trainer und dem Geschäftsführer 
über einen Start in einer der Mannschaften 
unterhalten habe. In der darauffolgenden 
Woche war ich bereits beim Training dabei! Im 
Team wurde ich herzlich aufgenommen. Wir 
sind ein inklusiver und integrativer Sportver-
ein. Wir heißen alle willkommen, die sich für 
unseren Sport interessieren. Am Rollstuhlbas-
ketball fasziniert mich vor allem, dass es nicht 
nur auf Kraft, Ausdauer und Technik ankommt, 
sondern vor allem auch auf das Team. Hier 
zählt der Nervenkitzel, der im ganzen Team 
zu spüren ist, die Herausforderung, sich zu fo-
kussieren und über sich hinauszuwachsen, um 
einen gemeinsamen Erfolg zu erzielen.   

PubliCare ist Premium-Partner der RBC 
Köln 99ers, über den Verein bist du auch 
erst in Berührung mit dem Hilfsmittel-
versorger aus dem Home-Care-Bereich 
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Professionelles HomeCare hat ein Zuhause: PubliCare 

STECKBRIEF
Name:  
Mukiza Nzirubusa
Beruf:  
IT Support Specialist, 
PubliCare GmbH
Alter:  
39 Jahre
Referenzen:  
Diagnose der Erkran-
kung FAP, temporärer 
Ileostoma-Träger
Private Interessen: 
Rollstuhlbasketball 
(RBC Köln 99ers)

↓  

gekommen. Wie bzw. warum entstand dein 
Wunsch, bei PubliCare arbeiten zu wollen? 
Als ehemaliges Beuteltier (netteres Wort für Stomaträ-
ger) ist mir der Umgang, die besonderen Bedürfnisse, die 
mit der Versorgung eines Stomas einhergehen, und der 
Alltag bestens bekannt. Ich wollte mir selbst beweisen, 
dass ich mit dieser neuen körperlichen Situation mein 
Leben selbstbestimmt führen kann. Gleichzeitig ist es 
mir ein Bedürfnis, daran mitzuwirken, dass Menschen 
so wie sie sind selbstbestimmt ihre Ziele und Wünsche 
erreichen können. PubliCare verbindet all das als bun-
desweit agierender Hilfsmittelversorger und rückt den 
Menschen in seiner Ganzheitlichkeit in den Fokus. 

Wie kann deiner Ansicht nach das Tabu des 
Themas Stoma/Magen-Darm-Erkrankungen 
aufgehoben werden? 
Ich glaube, dass man an verschiedenen Stellschrauben 
arbeiten muss:

1. Der Bekanntheitsgrad von Hilfsmittelversorgern 
wie PubliCare muss erhöht werden. Anbieter, Versor-
ger, Kliniken und Krankenkassen sollten enger zu-
sammenarbeiten. Leider gibt es bis heute immer noch 
Menschen, die sich alleine durch so eine schwere Zeit 

„kämpfen“ müssen.

2. An der allgemeinen Aufklärung über gesunde Ernäh-
rung und welche Rolle das Ernährungsverhalten auf die 
Gesundheit jedes Einzelnen hat

3. Es sollte mehr von Betroffenen und deren Umgang 
mit der Erkrankung berichtet werden.

4. Ein Stoma ist kein Weltuntergang, son-
dern macht das Leben wieder lebenswert!

Hast du ein Motto oder einen Hin-
weis, den du Betroffenen (wie du es 
ja auch warst/bist) mit auf den Weg 
geben kannst? 
Aufgeben ist keine Option!

Vielen Dank für deine Zeit! 

Mehr zu PubliCare finden Sie hier:
www.publicare-gmbh.de
info@publicare-gmbh.de
www.facebook.com/publicaregmbh
www.xing.com/companies/publicaregmbhFo
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SICHER DURCH 
DEN ALLTAG MIT 
MOBILITÄTSTRAINING
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 nter Mobilitätstraining versteht 
man die Anleitung und Praxis-
übungen zum richtigen Umgang 
mit Rollstuhl, Rollator, Orthe-
sen, Prothesen, Gehstützen und 
weiteren ähnlichen Hilfsmitteln. 
Ziel dieses Trainings ist die mög-
lichst sichere und selbstständige 
Anwendung dieser Hilfsmittel 
innerhalb und außerhalb des 

Hauses. Für Menschen, die vorher nicht auf Hilfs-
mittel angewiesen waren, kann es durchaus eine 
Herausforderung sein, sich z. B. mit Rollator oder 
Rollstuhl auf Sand, Kies, Gras oder schiefen Ebenen 
zu bewegen, das Gleichgewicht zu halten, öffentliche 
Verkehrsmittel zu benutzen oder sich bei glatten 
Oberflächen (regenfeuchte Böden im Einkaufszent-
rum, Glatteis etc.) sicher fortzubewegen.

Zunächst sollte nach eingehender Beratung im Sanitäts-
haus entschieden werden, welches Hilfsmittel am bes-
ten und einfachsten zu handhaben ist und welches den 
persönlichen Anforderungen und Bedarfen am nächs-
ten kommt. Um die eigene Mobilität zu bewahren oder 
sich mit dem neuen Hilfsmittel vertraut zu machen, 
benötigen die Betroffenen zunächst das Wissen um die 
Möglichkeiten des Hilfsmittels, eine fachgerechte Anlei-
tung mit Training und nicht zuletzt das ständige Üben 
im Alltag. Die Trainingseinheiten sollten abhängig von 
der Art der mobilen Einschränkung, vom Alter, von 
der körperlichen und geistigen Fitness geplant und von 
Fachleuten intensiv begleitet werden. 

Es werden spezielle Mobilitätstrainings für den 
öffentlichen Nahverkehr für Menschen mit mobi-
len Einschränkungen, die Rollstuhl, Rollator und 
Gehstützen nutzen, angeboten. Zudem gibt es das 
Training speziell für Rollstuhlfahrer. Die Übungen 
für Bus und Bahn bieten viele Verkehrsunterneh-
men an, trainiert wird meist an (vorübergehend) 
stillgelegten Bussen außerhalb des öffentlichen 
Verkehrs, sodass man die Transfers in und aus dem 
Bus und/oder Bahn in Ruhe üben kann.

Das Mobilitätstraining für Rollstuhlnutzer für 
die Fortbewegung im Rolli wird dagegen von 
verschiedenen gemeinnützigen Einrichtungen 
angeboten, z. B. Deutscher Rollstuhlsport-
verband (www.drs.org/mobil-mit-rollstuhl/) 
oder Deutscher Behindertensportverband 
(www.dbs-npc.de/). Sie sind zielgerichtet auf die 
Teilnehmer zugeschnitten, es wird z. B. auf be-
stimmte Lähmungshöhen oder Einschränkungen 
eingegangen. Rollstuhltrainings sind ein elemen-
tarer Bereich der Rehabilitationsphase und be-
inhalten den selbstständigen Transfer in oder aus 
dem Rollstuhl, das Öffnen und Lösen der Bremsen, 
den Umgang mit Türen, das Überwinden von 
Hindernissen, Neigungen, Steigungen und Gefäl-
le sowie das Kippen mit dem Rollstuhl (Balancie-
ren auf den Hinterrädern). Letzteres wird anfangs 
mit einer Hilfsperson durchgeführt. Deswegen 
ist es besonders wichtig, dass der Rollstuhl an den 
Fahrer angepasst ist, damit dieser gut sitzen und 
ggf. die notwendige Kraft aufwenden kann.
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 Ein Beitrag von Uli Müller

 B arrierefreies Bauen 
und Wohnen ist heu-
te in aller Munde. 
Nicht nur für Senio-
ren und behinderte 
Menschen bringt 
es viele Vorteile 
mit sich. Es ist eine 
echte Investition in 
die Zukunft. Warum 

aber lohnt sich barrierefreies Bauen und 
Wohnen konkret und für wen? 

Der Kreis der Interessenten für 
barrierefreies Bauen und Wohnen ist 
in den letzten Jahren stark gewach-
sen. Einen großen Anteil daran hat die 
demografische Entwicklung. Schon 
heute ist die Bevölkerungsgruppe 50+ 

WAS HEISST EIGENTLICH 
BARRIEREFREI ? …
Null Barriere – viel Komfort … oder: Heute für morgen Bauen
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mit rund 30 Millionen Menschen die 
größte. Medizinische Fortschritte und 
allgemein bessere Lebensbedingun-
gen führen zu einer stetig steigenden 
Lebenserwartung der Menschen.
In Deutschland wächst der Anteil der 
über 60-Jährigen von derzeit rund 
22 Prozent auf ca. 37 Prozent in Jahr 2050. 
Nur ein kleiner Bruchteil davon, näm-
lich rund 5%, leben in Senioren- und 
Pflegeheimen. Für alle anderen bleibt 
die eigene Wohnung der Mittelpunkt 
und muss sich den sich verändernden 
Lebensbedingungen und gesundheitli-
chen Einschränkungen anpassen.
Darüber hinaus gibt es aber auch immer 
mehr Bauherrn und Investoren, die vor-
ausschauend planen. Denn der Wieder-
verkaufswert der Immobilie steigt er-
heblich, wenn sie barrierefrei und damit 
generationenübergreifend nutzbar ist.
Grundsätzlich lassen sich fast alle 
Räumlichkeiten, egal ob Alt- oder Neu-
bau, zu barrierefreien Wohnungen oder 
Häusern umbauen.

Wenn man mal zum Begriff „Barriere“ 
intensiver recherchiert, dann findet 
man Synonyme wie z.B. Abriegelung, 
Abschrankung, Absperrung, Barrikade, 
Blockierung, Hindernis, Hürde, Sperre 
oder Sperrgürtel. Barriere bedeutet: 
Absperrung, die jemanden von etwas 
fernhält. 

Was heißt das nun in der bauli-
chen Umsetzung: barrierefrei?
Wie eine vorbildlich gestaltete bar-
rierefreie Wohnung aussieht, ist laut 
Stiftung Warentest klar: 
Die Wohnung ist ebenerdig, verfügt 
über eine geräumige Küche und ein 
großzügiges Badezimmer mit den für 
die jeweilige Lebensphase bzw. Ein-
schränkung passenden Sanitärgegen-
ständen. Sie ist hell und luftig. 
Die Fenster sind so konzipiert, dass sie 
gut und leicht erreichbar sind. Der Nut-
zer kann auch im Sitzen ins Freie blicken.
Die Türen haben im Idealfall mindes-
tens eine lichte Durchgangsbreite von 
90 cm, damit sie auch ein Rollstuhlfah-
rer gut passieren kann. Der Einsatz einer 
WC-Garnitur an der Badtür erleichtert 
im Ernstfall Hilfestellung von außerhalb.
Stolperkanten wie Schwellen und 

Übergänge zwischen den Räumen, auch 
zwischen innen und außen, sollten 
grundsätzlich vermieden werden. Die 
Behauptung, baurechtlich sei eine 
Schwellenhöhe von zwei Zentimeter 
noch erlaubt, ist falsch. 
In der DIN 18040 steht eindeutig, dass un-
tere Türanschläge und -schwellen nicht 
zulässig sind. Nur wenn eine Schwelle 

„technisch unabdingbar“ ist, kann im be-
gründeten Einzelfall eine Schwelle bis zu 
2 cm Höhe ausgeführt werden. 
Laut BGH-Urteil schuldet der Planer 
und Ausführende eine schwellenlose 
Ausführung. 

Ein einheitlicher Bodenbelag ist hier 
am besten geeignet. Vor allem Roll-
stuhlfahrer berichten immer wieder, 
dass sich Belagsübergänge im Laufe der 
Jahre zu immer größeren Stolperfallen 
bzw. Hindernissen entwickeln. Auch 
Stolperfallen wie z.B. Teppichläufer 
sollten in einer barrierefreien Woh-
nung vermieden werden.
In barrierefreien Küchen werden Elektro-
geräte, Backofen, Kühlschränke und Ge-

schirrspüler auf Arbeitshöhe eingebaut. 
Zusätzlich empfiehlt es sich, Möbel und 
Einrichtungsgegenstände möglichst 
beweglich anzuschaffen, um Flexibili-
tät und Mobilität zu gewährleisten, je 
nach Lebensphase bzw. körperlicher 
Einschränkung.
Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die 
häusliche technische Vernetzung. Hier 
lassen sich Licht, Fenster, Türen und 
Rollläden auf Knopfdruck bedienen 
und auch Hilfe ist mit einem Notschal-
ter sofort alarmiert. 

Barrierefrei ist aber manchmal nicht 
gleich barrierefrei – warum?
Der allgemeine Begriff „Barrierefrei“ 
trifft es oft nicht ganz. „Wohnen für 
alle“ passt besser in das heutige An-
spruchsdenken vieler Menschen, wenn 
sie an barrierefreies Wohnen denken. 
Nur die DIN 18040 umzusetzen, hieße, 
nur eine Reihe von Detaillösungen zu 
verwirklichen. 
In einem konkreten Fall beispielsweise 
gibt es zwei Wohnungen im Altbau, 
Obergeschoß. In der einen wohnen die Fo
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bereits hilfsbedürftigen Eltern, in der 
anderen ihre Tochter, Jahrgang 1991, 
die an einer Glasknochenkrankheit 
leidet und viel Unterstützung braucht. 
Für sie wurde z.B. die Badewanne durch 
eine schwellenlose, geräumige Dusche 
ersetzt. Dadurch war diese Wohnung 
für seine individuelle Nutzerin wieder 
barrierefrei. 

In letzter Zeit liest man immer häufi-
ger zum Thema Barrierefrei den Begriff 

„Universal Design“. Hier handelt es 
sich um eine Strategie bzw. um einen 
Denkansatz für die Nutzungsqualität 
in gebauten Umgebungen, Produkten, 
Systemen und Dienstleistungen. 
Es sollen zukunftsfähige Konzepte und 
innovative Gestaltungen entstehen, die 
unsere Lebenswelt positiv verändern. 
Der Planer muss sich zwangsläufig mit 

den Nutzungsverhalten seiner Kunden 
auseinandersetzen.

Eine große Anzahl von Sanitärpro-
dukten hilft da, individuelle Wünsche 
zu erfüllen. Schon in der Planungspha-
se muss genau überlegt werden, welche 
Zukunftsszenarien wie z.B. unvorher-
gesehene Verletzungen und körperliche 
Einschränkungen oder auch das Altern 
abgedeckt werden sollen. 

Dabei ist es für den Badplaner deut-
lich schwieriger, ein barrierefreies 
Bad z.B. in einer Mietwohnung für 
möglichst viele Zielgruppen zu planen, 
welche diesen speziellen Raum unein-
geschränkt nutzen sollen, als einen 
bestehenden Sanitärbereich in einem 
Einfamilienhaus für eine bestimmte 
Person mit einem bestimmten Handi-
cap umbauen zu müssen.

Zukunftsorientierte Planung
Menschen möchten in ihrem häus-
lichen Umfeld alt werden bzw. selbst-
bestimmt leben können. Sie haben 
sich eingerichtet, kennen sich in der 
Umgebung aus und pflegen nachbar-
schaftliche Kontakte. Altersbedingte 
Erkrankungen und zusätzliche moto-
rische Einschränkungen machen es oft 
notwendig, die Wohnung, die jahrelang 
bestens funktioniert hat, nochmals in 
Teilbereichen neu zu gestalten. 
Davon ist im Besonderen auch das Bade-
zimmer betroffen. 
Allein die Demontage eines Unter-
schranks unter dem vorhandenen 
Waschbecken kann ein Bad schon zu 
einem barrierefreien Bad machen. 

Trotz aller aufgezeigten Vorteile 
des barrierefreien Bauens oder Um- Fo
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bauens zeigt eine aktuelle 
Trendstudie, was typische 
Hemmnisse sind: Angst 
vor Mehrkosten, komple-
xe Anforderungen und 
unklare Standards. Die 
Praxis zeigt aber, ebenfalls 
lt. einer Trendstudie aus 
2019, dass bei gut einem 
Viertel der Befragten 
das barrierefreie Bauen 
bei vorausschauender 
Planung nahezu kosten-
neutral sein kann. 
Bei über 55% der Befrag-
ten liegen die Mehrkosten 
erfahrungsgemäß bis max. 
5%. Das bedeutet aber 
auch, dass noch viel Auf-
klärungsarbeit nötig ist.

Fazit: 
Ein oftmals notwendiger 
Umzug in eine Betreuungs-
einrichtung entwurzelt die 
betroffenen Menschen und 
kostet die Gesellschaft viel 
Geld. Geld, welches besser 
in die Nachhaltigkeit von 
Gebäuden, insbesondere 
Wohnhäuser, investiert 
werden sollte. 

Daher ist es unabdingbar, 
Wohnhäuser und Wohnun-
gen so zu entwickeln, dass 
sie die Möglichkeit bieten, 
den Menschen durch alle 
Lebenslagen zu begleiten. 

DAS HEISST  
BARRIEREFREI !

Uli Müller
Der Architekt aus Coburg entwickelt und baut mit seinem 

Team UMA individuelle, barrierefreie Lebensräume zum 
Wohnen und Arbeiten. Inzwischen hat er weit über 
150 barrierefreie Bauprojekte in unterschiedlichen 

Bereichen erfolgreich abgeschlossen und ist seit 2006 
auch als Gutachter für diesen Bereich tätig. 

www.umaco.de
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Digitale Helfer
Per App barrierefreien ÖPNV finden & nutzen
Der öffentliche Nahverkehr ist in vielen Regionen eine echte 
Alternative zum eigenen Auto. Doch woher weiß ich, welche Bahnhöfe 
oder Verkehrsmittel barrierefrei sind? Inzwischen gibt es schon 
einige Städte und Landkreise, die ihren Kunden genau diese Infos per 
App zur Verfügung stellen.

DyFIS® Talk in Lübeck 
Diese App ist kostenlos im AppStore oder 
bei Google Play verfügbar. „DyFIS® Talk“ 
wurde für Menschen mit Sehbehinderung 
konzipiert und ermöglicht z. B. in Lübeck 
den Fahrgästen, sich in barrierefreier Form 
Haltestellen, aktuelle Abfahrtszeiten und 
mehr anzeigen sowie vorlesen zu lassen. 
www.sv-luebeck.de/de/service/dy-fis-talk.html

Barrierefrei durch Berlin 
Die BVG Fahrinfos-App ermöglicht nicht nur 
Fahrplanauskunft, die beste Verbindung 
und Ticketkauf für Berlin und Brandenburg, 
sondern kann auf den eigenen Bedarf persona-
lisiert werden, indem Sie Starthaltestellen als 
Favoriten speichern und einen Alarm für die 
Ziel-/Umsteigehaltestelle einstellen können. 
www.bvg.de/de/Fahrinfo/jederzeit-mobil
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Barrierefreie Verbindungen in Stuttgart 
Mit der App des VVS können Sie im Ballungsraum Stuttgart 
(weitgehend) gezielt barrierefreie Verbindungen suchen und 
sich anzeigen lassen, ob es an der Haltestelle Aufzüge, Roll-
treppen, Rampen oder ebenerdige Zugänge sowie entspre-
chende Störungen gibt. Schrift- und Screengröße können Sie 
dem persönlichen Sehvermögen anpassen.
www.vvs.de/barrierefrei/barrierefrei-mit-app-und- 
webauskunft-die-wichtigsten-funktionen-und-features/

Die Bahn 
Mit ihrer App bietet die Bahn in einer detaillierten 
Gleisansicht Infos zum aktuellen Zug und zu Folgezügen. 
Gleisänderungen können Sie sich auf ihr Smartphone 
schicken lassen. Aufzüge und Rolltreppen werden im 
Funktionsstatus der App angezeigt. Häufig gebrauchte 
Aufzüge und Rolltreppen können Sie speichern.
www.bahn.de/p/view/service/barrierefrei/app- 
barrierefrei.shtmlFo
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ANZEIGE

 D
er Infyna Chic Einmal-
katheter ist ein moderner 
Frauenkatheter, der be-
sonders durch seine femi-
nine Optik begeistert. Der 
Einmalkatheter wurde so 
entwickelt, dass er in jede 

Handtasche passt. Mit der einzigarti-
gen Kombination aus Farbe, Design 
und Diskretion fügt sich der Infyna 
Chic Einmalkatheter und seine Ver-
packung in den Alltag einer Frau ein.

Beim Infyna Chic Einmalkatheter 
ist der Name Programm. In Zusam-
menarbeit mit Fachexperten wurde 
ein Design entwickelt, das Frauen 
die Anwendung des Produktes so an-
genehm wie möglich macht. Der Ein-
malkatheter steckt in einer anspre-
chenden pastellrosa Verpackung. 
Ein schimmernder Perlmutteffekt 
verleiht dem Produkt eine feminine 
Note. Auch die passenden Konnek-
toren sind in diskreten Pastelltönen 

gehalten. Besonders attraktiv: Mit 
seiner kompakten Größe – die Verpa-
ckung misst gerade einmal 14,5 cm – 
findet der Infyna Chic Einmalkathe-
ter überall seinen Platz.

Wie alle anderen hydrophilen 
Einmalkatheter von Hollister ist der 
Infyna Chic Einmalkatheter sofort 
gebrauchsfertig. Durch den Klapp-
verschluss lässt sich die Verpackung 
des Katheters mit nur einer Hand 

Infyna Chic™ 
Einmalkatheter –

Discretion by Design
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öffnen und schließen. Ein Siegel 
zeigt zudem an, ob der Ein-
malkatheter noch ungeöffnet 
ist. Nach Wiederverschließen 
ist die Verpackung dicht und 
ermöglicht der Anwenderin 
die Entsorgung des Produktes, 
wann und wo sie möchte. 

Natürlich bringt der Infyna 
Chic Einmalkatheter auch wei-
tere bewährte Produkteigen-
schaften mit. Zu erwähnen ist 
hier der feste Katheterkörper. 
Die genau richtige Steifigkeit 
ermöglicht die einfache und be-
rührungsfreie Anwendung. Mit 
einer nutzbaren Katheterlänge 
von 9 cm stärkt der Einmalka-
theter das Sicherheitsgefühl, 
dass die Blase vollständig ent-
leert wird. Die Katheterlänge 
inklusive des pastellfarbenen 
Konnektors beträgt 13 cm.

Es kann ein Standard-Auf-
fangbeutel an den Infyna Chic 
Einmalkatheter angeschlossen 
werden, bevor er aus der Verpa-
ckung entnommen wird. Infyna 
Chic wird in den Ch-Größen 8, 
10, 12 und 14 angeboten.

Kostenlose Testprodukte können 
bei Hollister Incorporated unter 
der gebührenfreien Telefon-
nummer 0800/10 15 023 oder per 
E-Mail an beratungsteam@hol-
lister.com angefordert werden. 
Weitere Informationen zum In-
fyna Chic Einmalkatheter finden 
Sie auch unter www.hollister.de.

Der Infyna Chic Einmalkatheter 
und die Verpackung – eine ein-
zigartige Kombination aus Far-
be, Design und Diskretion. 

Lesen Sie vor der Verwendung die Ge-
brauchsanleitung mit Informationen zu 
Verwendungszweck, Kontraindikationen, 
Warnhinweisen, Vorsichtsmaßnahmen 
und Anleitungen. 

Das Hollister-Logo sowie  
Infyna Chic sind Warenzeichen  
von Hollister Incorporated.  
© 2020 Hollister IncorporatedTe
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BAYERN
Region Berchtesgaden, Bayern
Hier sind die Skigebiete Rossfeld, Ober-
salzberg und Götschen größtenteils 
barrierefrei, bitte überprüfen Sie aber 
die Gültigkeit dieser Info vor Anreise 
nochmals. 

Rossfeld 
Aktivitäten: Alpin-Skipisten, Snow-
board, Boardercross, Wandern
Ausstattung: Separate Snowboardpiste 
mit Sprunghügeln, eine separate Ski-/
Boardercross-Strecke, vier Schlepplifte, 

All Mountain Ski, Carving Ski, Free Riding Ski oder auch Alpin Ski – der Skisport ist 
facettenreich und sehr beliebt. In Deutschland gibt es um die 695 Skigebiete mit einer 
Gesamtstrecke von 1.380 Pistenkilometern, die von 1.375 Skiliften erschlossen sind. Skifahren 
ist sehr gesund, ein echter Jungbrunnen! Die Bewegung an der frischen Luft ist gut für 
das Herz-Kreislauf-System, die Muskulatur, schult Koordination sowie Reaktion und hebt 
die Stimmung. Wie wäre es also? Wir haben Ihnen nachfolgend eine kleine Auswahl an 
empfehlenswerten Gebieten aufgelistet und wünschen viel Freude beim Erkunden.

Flutlichtskilauf, ein separates Kinder-
übungsgelände sowie ein Kinderski-
cross mit Sprunghügeln, Steilkurven 
und Wellenbahn.
Sonstiges: Naturbelassenes und viel-
seitiges Skigebiet, schneesicherstes 
Familienskigebiet im Berchtesgadener 
Land (Naturschnee)
Infos: www.rossfeld.info

Götschen Bischofswiesen
Aktivitäten: Alpin Ski, Langlaufski, Ski-
tourengehen 

Ausstattung: Snowpark, 2 Ski-/Schnee-
sportschulen (Alpin- und Langlauf-Ski-
kurse, Carving- und Snowboardkurse, 
Schneeschuhtouren, Ausrüstungsverleih)
Sonstiges: Paralympischer Trainings-
stützpunkt
Infos: www.goetschen.com

Familienskigebiet  
Winklmoos alm-Steinplatte
Aktivitäten: Alpin Ski, Snowboard, 
Langlauf, Free Rider Ski, Biathlon für 
jedermann mit Lasergewehren

WINTERSPORT
IN DEUTSCHLAND
AKTIV DIE WINTERZEIT GENIESSEN
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Ausstattung: 16 Pisten mit einer 
Gesamtlänge von 50 km, Höhen-
unterschied 870 m, zahlreiche 
Loipen, 3 Ski- und Snowboard-
schulen, Carvingkurse, Kinderski-
schule, Funpark/Snowpark. 
Infos: www.winklmoosalm.de/ 
skigebiet.php

Region Allgäu
Bergbahnen Ofterschwang-Gun-
zesried
Aktivitäten: Alpin- und Langlauf-
ski, Rodelbahn, Winterwandern, 
Downhillroller (Verleih), Fris-
bee-Discgolf, 
Ausstattung: 18 Pistenkilometer, 
Sessel- und Kabinenbahnen, Ski-
schulen, Skiverleih
Sonstiges: Weltcup-Skigebiet, 
einziges Kinderskigelände mit 
Bergblick im Allgäu
Infos: www.go-ofterschwang.de/
skigebiet.html
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Liftverbund Feldberg
Aktivitäten: Alpin Ski, Snowboard 
Cross,  Schneeschuh- und Winterwan-
dern, Snowkiting (eine Variante des 
Kitesailings)

Fichtelberg
Aktivitäten: Alpin Ski, Kunsteisbahn, 
Skiwandern, Nachtskilauf, Rodeln
Ausstattung: Snowpark (Halfpipe mit 
Funslope und Speedmessstrecke, Free-
style, Boxen, Rails und weitere Obstac-
les, Jump-Arena), 4 Schlepplifte, eine 

BADEN-WÜRTTEMBERG

THÜRINGEN

Vierersesselbahn und Deutschlands 
älteste Seilschwebebahn, kostenloser 
Ski-Bus (von Gipfel zu Gipfel), 10 Al-
pin-Pisten auf 15,5 km, 75 km Loipen 
und Skiwanderwege
Sonstiges: Gemeinsam mit dem nahe 

gelegenen Klínovec (Keilberg 1.244 m) 
auf tschechischer Seite bildet der Fich-
telberg das bedeutendste Wintersport-
zentrum, die InterSkiregion Fichtel-
berg-Klinovec des Erzgebirges. 
Infos: www.fichtelberg-ski.de

Ausstattung: Snowpark, FIS-Welt-
cup-Strecke, 9 Schlepplifte, 5 Ses-
selbahnen, 16 Skipisten und 30 km 
Pistenlänge, 1.450 m Höhe, Ski- und 

Snowboardschulen
Sonstiges: Größtes Skigebiet des 
Schwarzwaldes
Infos: www.liftverbund-feldberg.de Fo
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Wintersport-Arena Sauerland
Aktivitäten: Alpin Ski, Langlauf, Snow-
board, Rodeln, Bob, Biathlon, Winter-
wandern
Ausstattung: 18 Loipen, Bobbahn Win-
terberg, Willinger Mühlenkopfschanze, 

Harz
Aktivitäten: Alpin Ski, Langlauf, Ro-
deln, Eislaufen, Schneeschuh- und Win-
terwandern, Harzer „KulturWinter“
Ausstattung: 13 Ski-Alpin-Gebiete mit 
53 Pisten, 39 Rodelbahnen, 500 km Loipen-
netz, 6 In- und Outdoor-Eissportflächen

NORDRHEIN-WESTFALEN

NIEDERSACHSEN & SACHSEN-ANHALT

Sonstiges: Als Norddeutschlands 
größte Wintersportregion bietet 
der Harz eine zauberhafte Win-
terlandschaft für Groß und Klein.
Infos:  
www.harzinfo.de/erlebnisse/winter

Biathlonzentren, Kunsteisbahnen und 
DSV Nordic-Aktiv-Zentren, Winter-
sportschule für Kinder und Jugendli-
che, „Pisten, Parks und frisches Powder“ 
für Freestyler und Freeskier.

Sonstiges: „Größtes Schneever-
gnügen nördlich der Alpen“ vom 
Sauerland bis hinein in die Region 
Siegerland-Wittgenstein
Infos: www.wintersport-arena.de 
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 Ein Beitrag von Lars Jaeger

 Nicht nur in Deutschland, dem Vorreiter-
land der Energiewende (wenn auch un-
terdessen in dieser Rolle zurückgefal-
len), hat sich sowohl der Energiemarkt 
als auch der politische Wille in den letz-

ten Jahren stark verändert. In vielen Ländern 
der Welt werden die Karten des Energiemixes 
neu gemischt. Das jüngste Beispiel ist China, wo 
Präsident Xi Jinping vor einigen Tagen bekannt 
gab, dass sein Land bis 2060 CO₂-neutral zu sein 
anstrebt. Die politischen Entscheidungsträger 
haben sich endlich der Aufgabe zugewandt, den 
Klimawandel zu stoppen. Doch reicht es aus, 
wenn die Politiker Lippenbekenntnisse abgeben? 
Wie steht es mit unserer individuellen Verant-
wortung für die Emission von Treibhausgasen? 
Was haben wir bisher persönlich geleistet, um 

Wie wir uns  
ernähren werden –  
DIE ZUKUNFT IST VEGETARISCH  
MIT FLEISCH AUS DEM LABOR
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diese einzudämmen? Viele Bewohner der In-
dustrieländer fahren immer noch wie selbstver-
ständlich mit großen Autos umher, verzehren 
große Mengen an Fleisch, essen Avocados aus 
Thailand und tragen T-Shirts aus Bangladesch. 
Daran, dass wir nicht nur in die Sommerferien 
fliegen wollen, sondern zunehmend auch in 
den Frühjahrs- und Herbsturlaub, hat selbst die 
Corona-Krise kaum etwas geändert.

Auch unsere Ernährung verursacht eine signi-
fikante Menge an Treibhausgasen. Was wir essen, 
wird angebaut, geerntet, transportiert, gelagert, 
weiterverarbeitet, bevor es schließlich im Ver-
kauf landet und dann, erneut nach Lagerung, 
Kühlung und Zubereitung, von uns konsumiert 
wird. Die Tierhaltung macht dabei einen beson-
ders großen Teil der Emissionen aus. Gemäß der 
Food and Agriculture Organization of the United 
Nations (FAO) macht weltweit die Haltung und 
Verarbeitung von Tieren fast 15 Prozent der 
Treibhausgasausstöße aus; in Deutschland sind 
es ca. 12,5 Prozent. Schätzungen für die gesamte 
Nahrungsmittelproduktion gehen bis zu 30 %.• Für die Produktion eines Kilos Rindfleisch (ca. 

2.500 kcal Nährwert) wird das Treibhaus-ef-
fektive Äquivalent von ca. 13 Kilogramm CO₂ 
emittiert, • ein Kilo Butter (ca. 7.000 kcal Nährwert) 
kommt sogar auf 24 Kilogramm CO₂,• ein Kilo Lammfleisch (ca. 3.000 kcal Nähr-
wert) auf sage und schreibe 39 kg CO₂,• während ein Kilo Käse (ca. 3.000 kcal Nährwert) 
durchschnittlich 8,5 Kilogramm CO₂ benötigt.• Bei Kartoffeln (ca. 860 kcal Nährwert) beträgt 
dieser Wert gerade einmal 0,4 Kilo CO₂ und
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• bei der 
Produk-
tion eines Kilos 
frischem Gemüse (ca. 
400 kcal Nährwert) fallen 
im Schnitt nur 0,15 Kilo CO₂ an. 
Gemüse hat damit unter den Grund-
nahrungsmitteln die beste CO₂-Bilanz.

Hier könnten Methoden der Gentech-
nik, wenn diese in Europa auch um-
stritten sind, weitere Verbesserungen 
bringen. Es gibt zum Beispiel gentech-
nisch veränderten Reis, dessen Produk-
tion insgesamt weniger Treibhausgase 
freisetzt und der zugleich mehr Ertrag 
bringt. Voraussetzung dafür ist, dass 
hinter diesen Methoden nicht nur die 
Profitgier der Unternehmen steckt, son-
dern dass diese auch von Ernährungs-
wissenschaftlern einwandfrei als für 
unsere Gesundheit zuträglich sowie von 
Umweltexperten als nicht schädlich für 
die Biosphäre ausgewiesen werden.

Transport und Verpackung der ferti-
gen Nahrungsmittel spielen eine eher 
nebensächliche Rolle für die Umwelt 
(solange nicht per Flugzeug transpor-
tiert wird). Allein auf regionale Produk-

te zu setzen, verbessert den Fußabdruck 
der Ernährung nur um etwa 4 Prozent 
(manche Produkte können in Übersee 
sogar CO₂-günstiger produziert werden). 
Wichtiger ist es, auf saisonale Nah-
rungsmittel zu achten: Äpfel, die mona-
telang in Kühlhäusern gelagert werden, 
sind in ihrer Klimabilanz bei Weitem 
nicht so gut wie frische Äpfel. So beträgt 
die für das Kühlen benötigte Energie 
nach sechs Monaten schon 22 Prozent 
des gesamten Energieeinsatzes.

Laut WWF reduziert sich der CO₂-
Fußabdruck der Ernährung eines Mit-
teleuropäers um ca. 25 Prozent, wenn 
sie oder er auf vegetarische Ernährung 
umstellt. Bei veganer Ernährung sind 
es sogar 40 Prozent. Kein Wunder, dass 
der Weltklimarat in seinem „Sonder-
bericht zu Klimawandel und Landsyste-
me“ vom August 2019 eine Kehrtwende 
beim menschlichen Fleischkonsum 

fordert. Um 
die steigende 

Weltbevölkerung 
satt zu machen, brau-

chen wir weiter verbesserte 
Methoden der Nahrungsgewin-

nung. Tierhaltung können wir uns für 
10 Milliarden Menschen einfach nicht 
mehr leisten. Dazu kommt: Seit Länge-
rem ist bekannt, dass Fleischkonsum, 
insbesondere der von verarbeitetem 
Fleisch, nicht unbedingt gesundheits-
fördernd ist. Er erhöht signifikant das 
Risiko, an Darmkrebs zu erkranken (da 
sich im Mikrobiom der bakteriellen 
Darmflora potenziell aggressive Bakte-
rien vermehren, die Entzündungen und 
mit der Zeit mutierende Zellen verursa-
chen) oder auch an Bauchspeicheldrü-
sen- und Prostatakrebs. Weitere Folge 
starken Fleischverzehrs sind Diabetes, 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Nieren-
insuffizienz, chronische Entzündungen, 
Arthrose und Rheuma. Ärzte raten 
daher zu einem reduzierten Fleisch-
konsum.

Müssen wir also in Zukunft auf unser 
Steak oder Kotelett ganz oder teilweise 
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bis 10,00 € pro Burger (ca. 140 Gramm). 
Eine Reihe von Start-ups strebt heute 
an, ihre Produkte schon bald zu wettbe-
werbsfähigen Preisen auf den Markt zu 
bringen. Hier sind einige Beispiele:• 2018 gründete die Firma „byflow“ in Ko-

operation mit dem 3-Sterne-Koch Jan 
Smink in der holländischen Stadt Wol-
vega das erste 3-D-Druck-Restaurant.• Das Designstudio „Dovetailed“ ent-
wickelte einen 3-D-Drucker für Obst, 
der jeden Fruchttyp in jeder Form und 
Größe sekundenschnell drucken kann. 
Die jeweiligen Aromen erzeugen die 
Forscher mit Fruchtsaft, die Textur 
aus pulverisiertem Natriumalginat.• Das in Kalifornien ansässige Unter-
nehmen „Memphis Meats“ baut der-
zeit eine Pilotanlage zur Herstellung 
seiner Rind-, Hühner- und Enten-
kulturen in größerem Maßstab. In 
Israel hat die Firma „Redefine Meat“ 
das gleiche Ziel und setzt dabei auf 
3-D-Bio-Drucker.• Die finnische Firma „Solar Foods“ hat 
sogar einen Weg gefunden, Eiweiße 
fast nur aus Luft herzustellen. Dazu 

„füttern“ sie Bodenbakterien mit CO₂ 
und Stickstoff aus der Luft sowie 
Wasserstoff und Mineralien. Das 
damit produzierte Protein ist sogar 
klimaschonender als herkömmliche 
pflanzliche Lebensmittel, da seine 
Herstellung kaum Platz braucht und 
sein Wasser- und Energieverbrauch 
erheblich geringer ist.

Die Fortsetzung dieses Artikels lesen Sie auf 
unser Webseite www.handicap-life.com

verzichten? Nein, denn auch im Bereich 
der Nahrungsmittelproduktion werden 
wir dramatische technologische Ver-
änderungen erleben. Sie ermöglichen 
uns gesünderes und ökologischeres 
Essen – und dieses wird dazu auch noch 
schmackhafter sein als das, was wir 
heute kennen.

Seit es den Menschen gibt, sammelt 
oder jagt er seine Nahrung oder erzeugt 
sie im Stall und auf dem Feld. Daran 
hat auch der Einsatz modernster land-
wirtschaftlicher Methoden und die 
Gentechnik nichts geändert. Doch in 
Zukunft werden wir auf ganz anderen 
Wegen zu einem großen Teil unserer 
fleischlichen Nahrung kommen. Dabei 
wird der 3-D-Druck eine große Rolle 
spielen, denn mit ihm lässt sich neben 
Gegenständen des täglichen Gebrauchs 
auch Essbares herstellen, und dies 
in gesünderer, kostengünstigerer, 
schmackhafterer und klimafreundli-
cherer Form.

Nahrung ist eigentlich nur eine Zu-
sammenstellung von Eiweiß, Fett und 
Kohlenhydraten plus Vitaminen und 
Spurenelementen. Diese lassen sich mit 
geeigneten Verfahren auch technisch 
zusammenstellen, sogar noch viel effi-
zienter und ernährungsphysiologisch 

wertvoller, 
als die Natur 

dies tut. Zu-
dem eignet sich die 

Herstellung in sterilen 
Zellkulturen viel besser zur 

industriellen Fleischherstellung, denn 
hier ist die Kontrolle von Krankheits-
erregern und Giftstoffen einfacher. 
Zudem entfällt das aufwendige und 
appetitraubende Entfernen von In-
nereien, Haaren und Knochen. Auch 
lässt sich der Fettgehalt des Fleisches 
steuern. Und nicht zuletzt: Die Her-
stellung künstlichen Fleisches im Labor 
reduziert die Treibhausgasemissionen 
um bis zu 95 Prozent.

Schon 2013 stellten Wissenschaftler 
der Universität Maastricht eine künst-
liche Frikadelle her. Dafür entnahmen 
sie Muskelstammzellen von Rindern, 
versetzten sie mit Nährstoffen, Salzen, 
pH-Puffern und Wachstumsfaktoren 
und überließen sie der Vermehrung. 
Aus den Zellen wurden Zellstränge, 
rund 20.000 von ihnen waren für eine 
140-Gramm-Frikadelle nötig. „Fast 
wie Fleisch, nicht ganz so saftig, aber 
die Konsistenz ist perfekt“, meinten 
Testesser dazu. Der Aufwand für diesen 
Prototyp war jedoch immens, die Frika-
delle kostete 250.000,00 €.

Sieben Jahre später steht das In-vi-
tro-Fleisch kurz vor der Marktreife. 
Entsprechende 3-D-Bio-Drucker setzen 
die gezüchteten Zellstränge serienmä-
ßig zu Muskelgewebe zusammen. Die 
Preise lagen im Jahr 2020 um die 8,00 Fo
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ist der unglaubliche Geschwindigkeitsrekord einer Frau auf einem 
Fahrrad. Diesen hat Denise Mueller-Korenek in der Salzwüste 
von Boneville in Utah aufgestellt. Dazu nutzte sie „nur“ den 
Windschatten eines Autos.

trägt der zurzeit belastbarste 
faltbare Elektro-Rollstuhl 
FreedomChair A09.

296
 km/h

227 kg

Der wahrscheinlich größte

N E W S S P L I T T E R

Der wahrscheinlich größte Schokola-
denkeks der Welt wurde im Jahr 2011 von 
mehreren Bäckern aus Tübingen als Weih-
nachtsplätzchen im Wohnzimmerformat 
von 24 Quadratmetern gebacken. 

SCHO 
KOLA 
DEN 
KEKS
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U-120

6

wog das schwerste einzelne 
Luftfrachtstück, das je per 
Flugzeug transportiert wurde. 
Eine Antonow 225 flog den 
Generator für ein Gaskraftwerk 
nach Armenien.

Spenden sammelte der elfjährige Finn aus Großbritannien.  
Er radelte 262 Kilometer und 2150 Höhenmeter innerhalb von zwei 
Tagen von München bis in die Eng, um für Menschen mit Parkinson 
und Lebensmittelallergien in England Spenden zu sammeln.   

Diesen vielsagenden Namen trug die erste 
elektrische Küchenmaschine, die die Firma Bosch  

im Jahr 1952 auf den Markt brachte.

3.250,00 € 

 190  
TONNEN

kostete 27.321 Dirham (ca. 6.967,00 €) und wurde im berühmten 
Hotel Burj Al Arab in der Skyview Bar in Dubai serviert. Wenn Sie 
davon zwei Gläser bestellen und zehn Prozent Trinkgeld geben, 
erleichtern Sie ihre Geldbörse um ca. 14.000,00 €.

Der teuerste 
Cocktail
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 inem Forscher-
team der Empa 
und der ETH 
Zürich ist es 
gelungen, ein Ma-
terial herzustel-
len, das wie ein 
leuchtender So-
larkonzentrator 
funktioniert und 

gleichzeitig auf Textilien aufge-
bracht werden kann. Dies eröffnet 
zahlreiche Möglichkeiten, Energie 
direkt dort zu produzieren, wo 
sie benötigt wird, nämlich bei der 
Nutzung von Alltagselektronik.

Unser Energiehunger ist un-
ersättlich, er steigt gar mit dem 
zunehmenden Angebot an neuen 
elektronischen „Gadgets“ andau-
ernd weiter an. Zudem sind wir 
fast immer auf Achse und somit 
auf eine permanente Stromver-

sorgung angewiesen, mit der 
Smartphone, Tablet und Laptop 
aufgeladen werden können. In Zu-
kunft könnten dafür Steckdosen 
womöglich obsolet werden. Der 
Strom käme dann direkt aus der 
eigenen Kleidung. Mittels eines 
neuen Polymers, das auf Textil-
fasern aufgebracht wird, können 
Jacke, T-Shirt & Co bald als Solar-
konzentrator und damit als mobi-
ler Energielieferant fungieren.

Leuchtstoffe flexibel 
machen
Schon heute werden Materialien 
in der Solarindustrie eingesetzt, 
die in der Lage sind, indirektes 
oder Umgebungslicht für die 
Energiegewinnung zu nutzen. Die-
se Materialien enthalten spezielle 
Leuchtstoffe und werden als „Lu-
minescent Solar Concentrators“, 

kurz LSC, bezeichnet. Die Leuchtstoffe 
in den LSC fangen indirekte Lichtstrah-
len, also diffuses Umgebungslicht, ein 
und leiten sie zur eigentlichen Solarzel-
le weiter, die Licht dann in elektrische 
Energie umwandelt. LSC sind bisher 
jedoch nur als steife Bauteile erhält-
lich und für den Einsatz in Textilien 
ungeeignet, da sie weder flexibel noch 
durchlässig für Luft und Wasserdampf 
sind. Einem interdisziplinären For-
scherteam um Luciano Boesel aus der 
Abteilung „Biomimetic Membranes and 
Textiles“ gelang es nun, verschiedene 
dieser Leuchtstoffe in ein Polymer ein-
zubringen, das genau diese Flexibilität 
und Luftdurchlässigkeit mitbringt.
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Bewährtes Polymer mit 
raffinierten Eigenschaften
Grundlage für dieses neue Material 
bilden „Amphiphilic Polymer Co-Net-
works“, auf Deutsch „amphiphilische 
Polymer-Konetzwerke“ oder kurz 
APCN, ein in der Forschung seit Langem 
bekanntes Polymer, das auf dem Markt 
bereits in Form von Silikon-Hydro-
gel-Kontaktlinsen erhältlich ist. Die 
besonderen Eigenschaften des Poly-
mers – Durchlässigkeit für Luft- und 
Wasserdampf sowie Flexibilität und 
Stabilität – sind auch im menschlichen 
Auge von Vorteil und ergeben sich aus 
den besonderen chemischen Eigen-
schaften. „Wichtig für die Wahl genau 

dieses Polymers ist die Tatsache, dass 
wir hier zwei nicht-mischbare Leucht-
stoffe im Nanometermaßstab einbauen 
und diese interagieren können. Es gäbe 
auch andere Polymere, in die diese 
Leuchtstoffe integriert werden könn-
ten, aber dabei würden sie miteinander 
verklumpen und die Produktion von 
Energie wäre somit nicht mehr mög-
lich“, erklärt Boesel.

Leuchtende Solarkonzentratoren 
für Kleidung
In Zusammenarbeit mit Kollegen aus 
den Empa-Abteilungen „Thin Films and 
Photovoltaics“ und „Advanced Fibers“ 
hat Boesels Team zwei unterschiedliche 

Leuchtstoffe dem Gelgewebe beige-
mischt und es dadurch zu einem flexib-
len Solarkonzentrator gemacht. Genau 
wie auf großflächigen Modulen fangen 
die Leuchtstoffe hier ein deutlich brei-
teres Spektrum an Lichtstrahlen ein, 
als es mit konventioneller Fotovoltaik 
möglich ist. Die neuartigen Solarkon-
zentratoren können auf Textilfasern 
aufgebracht werden, ohne dass das Tex-
til brüchig und anfällig für Risse wird 
oder sich Wasserdampf in Form von 
Schweiß im Innern anstaut. Am Körper 
getragene Solarkonzentratoren bieten 
einen immensen Nutzen für den immer 
größer werdenden Bedarf an Energie, 
insbesondere für tragbare Geräte.
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C A N N A B I S  A L S 
M E D I K A M E N T

 Seit dem 1. März 2017 dürfen 
Ärzte ihren Patienten bei einer 
schwerwiegenden Erkrankung 
Cannabisprodukte verschrei-
ben. Dazu haben die Betroffenen 

unter bestimmten Voraussetzungen 
sogar einen rechtlichen Anspruch. Zu 
den Präparaten gehören getrocknete 
Cannabisblüten und -extrakte sowie 
Arzneimittel mit den Wirkstoffen 
Dronabinol und Nabilon. Es gibt sie 
als Pflanzenbestandteile zum Ver-
dampfen und zur Teezubereitung, als 
Spray, Lösung zum Verdampfen/zur 
Inhalation, Kapseln und in Tropfen-

form. Im Regelfall übernehmen die 
Krankenkassen dafür die Kosten.

Das lateinische Wort Cannabis steht 
für das deutsche Wort Hanf. Vor allem 
die Inhaltsstoffe Tetrahydrocanna-
binol (THC) und Cannabidiol (CBD) 
entfalten bei vielen Patienten ihre 
heilsame Wirkung. Dabei wirkt das 
THC berauschend und entspannend, 
während sich das CBD als Angstlöser 
und Entzündungshemmer positiv 
bemerkbar macht. THC kann zudem 
den Brechreiz dämpfen. Die Wirkung 
der seit Jahrtausenden von Menschen 
genutzten Pflanze rückt bei Medizinern, 

Pharmafachleuten und Betroffenen in 
den letzten Jahren immer mehr in den 
Fokus der medizinischen Wirksamkeit. 

Wird Cannabis medizinisch verord-
net, müssen die verschreibenden Ärzte 
in der Regel ein Jahr nach dem Be-
handlungsbeginn oder bei Abbruch der 
Behandlung bestimmte Daten in anony-
misierter Form an das Bundesinstitut 
für Arzneimittel und Medizinprodukte 
schicken. Darauf sind die Patienten vor 
der Behandlung explizit hinzuweisen.

Cannabis kann sehr vielseitige Wir-
kungen entfalten, unter anderem bei 
Menschen mit Angststörungen, HIV, Fo

to
s: 

do
lga

ch
ov

 + 
Mo

ha
mm

ed
 An

wa
ru

l K
ab

ir 
Ch

ou
dh

ur
y/

123
rf.c

om
, p

ixa
ba

y.c
om



handicap.life 63

Fibromyalgie, sehr starken chroni-
schen Schmerzen (Krebserkrankungen, 
Nervenschädigungen), Epilepsie auf-
grund von Hirntumoren, bei Rest-
less-Legs-Syndrom, Tourette-Syndrom 
und in der Palliativmedizin. Auch Phan-
tomschmerzen und Spastiken, z. B. bei 
MS, können mit Cannabisprodukten 
gelindert/vermindert werden. Bei Stu-
dien zeigte sich, dass sich Ängste und 
Depressionen signifikant verbesserten. 

Die häufigsten Symptome/Diagno-
sen, bei denen Cannabis verschrieben 
wurde, waren zu 68,3 % der Schmerz, 
Anorexie/Wasting (ungewollte starke 

Gewichtsabnahme ohne entzündliche 
Vorgänge) zu 15,1 %, Spastik zu 8,3 % 
und Übelkeit/Erbrechen zu 6 %. 

Laut statista.com gingen im Jahr 2017 
in Deutschland bei der AOK 7.600 An-
träge auf medizinisches Cannabis ein, 
bei der Barmer Ersatzkasse 3.200 und 
bei der Techniker Krankenkasse 2.200. 
Vor dem Inkrafttreten des Gesetzes 

„Cannabis als Medizin“ waren es nur 
1.000 Anträge insgesamt. Im Jahr 2019 
waren es schon 18.000 Patienten, die 
mit medizinischem Cannabis behandelt 
wurden. Da nicht genügend medizini-
sches Cannabis verfügbar ist, wurde 

nicht jeder Antrag bewilligt. Trotz-
dem stehen die Deutschen demnach 
Cannabis offen gegenüber, soweit es 
aus staatlich kontrolliertem Anbau 
oder staatlich kontrollierten Impor-
ten stammt. Jeder Zweite würde sich 
damit behandeln lassen und hält es 
für eine gute Alternative zu etablier-
ten medizinischen Produkten.

Insgesamt ist Cannabis ein sehr 
vielseitiger, in der Medizin neu auf-
gelegter Inhaltsstoff, der schon jetzt 
ein sehr breites Wirkungsspektrum 
bietet und für viele Kranke Hoffnun-
gen weckt.
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Urteil des Internationalen Sportgerichtshof
Sportler mit Prothese könnten bald an Olympischen Spielen teilnehmen

ohne Behinderung teilnehmen können“, 
sagt Vizepräsident Dr. Karl Quade, der 
angesichts der veränderten Situation 
allerdings von einem weiteren juristi-
schen Nachspiel ausgeht. 

Unabhängig davon hat der Interna-
tionale Sportgerichtshof mit seiner Ent-
scheidung neue Maßstäbe gesetzt. „Wir 
sehen darin eine Chance, dass Leicht-
athlet*innen mit Behinderung weltweit 
und zusätzlich zu Wettkämpfen des 
Para-Sports zeigen können, zu welchen 
Ausnahmeleistungen sie fähig sind – 
auch mit Blick auf den Breitensport 
und den Nachwuchs bei regionalen bzw. 
lokalen Veranstaltungen“, betont Fried-
helm Julius Beucher. „Für uns bedeutet 
Teilhabe, dass wir Menschen nicht aus-
schließen. Durch den Wegfall der Regel 
144.3 (d) gibt es wieder eine Grundlage 
für einen offenen Austausch auf Augen-
höhe. Wir sind überzeugt davon, dass 
ein von gegenseitigem Verständnis 
geprägtes Miteinander in dieser Sache 
deutlich zielführender ist als ein pau-
schaler Ausschluss von Leichtathlet*in-
nen mit Behinderung.“

Fairness geprägt. Daher ist die Ent-
scheidung des CAS folgerichtig und wir 
sind froh, dass diese unsägliche Regel 
endlich der Vergangenheit angehört. 
Das ist ein notwendiger Quantensprung 
in Richtung Teilhabe“, sagt Beucher 
und fügt an: „Was internationale Sport-
verbände nicht geschafft haben, ist jetzt 
durch ein Sportgerichtsurteil doku-
mentiert.“ 

Der CAS hat beschlossen, dass es 
nicht verhältnismäßig sei, Athlet*innen 
mit Behinderung die Last des Beweises 
aufzubürden, dass sie keinen Vorteil aus 
der Verwendung einer mechanischen 
Hilfe haben. World Athletics hat dies in 
einer Stellungnahme anerkannt und an-
gekündigt, seine Regeln entsprechend 
zu überprüfen. Für Leichtathlet*innen 
mit Behinderung öffnet sich dadurch 
eine Tür zur Teilhabe. „Wir begrüßen 
das Urteil des CAS und verbinden damit 
die Hoffnung, dass in Zukunft mehr 
Möglichkeiten eröffnet werden, dass 
paralympische Spitzensportler*innen 
bei entsprechenden Leistungen an 
Wettkämpfen von Leichtathlet*innen 

 Z
um 1. November 2015 trat nach 
Beschluss des Internationa-
len Leichtathletik-Verbands 
(World Athletics) die Regel 

„144.3 (d)“ in Kraft, wonach die 
Teilnahme von Leichtathlet*in-
nen bspw. mit einer Prothese 

an Olympischen Spielen und Weltmeis-
terschaften ausgeschlossen ist, sofern 
diese nicht nachweisen können, dass 
ihnen die „mechanische Hilfe“ keinen 
Vorteil verschafft. Fünf Jahre hatte die-
se Regel Bestand, nun hat sie der Inter-
nationale Sportgerichtshof (CAS) in 
Zusammenhang mit einem Prozess des 
beidseitig amputierten amerikanischen 
Sprinters Blake Leeper abgeschafft. 

DBS-Präsident Friedhelm Julius Beu-
cher und Vizepräsident Dr. Karl Quade 
hatten schon damals deutliche Kritik 
an dieser Regel geübt. „Die Umkehr 
der Beweislast – dass Athlet*innen mit 
Behinderung statt des Internationalen 
Leichtathletik-Verbands belegen muss-
ten, ob sie bspw. durch ihre Prothese 
einen Vor- oder Nachteil haben – war 
unserer Auffassung nach nicht von Te
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Wir wünschen unseren Lesern und Geschä� skunden 
harmonische Weihnachten sowie ein gesundes Jahr 2021. Bleiben Sie positiv! 

Herzliche Grüße, Ihr Redaktionsteam von handicap.life  

(Aus Indien)

Der Gesunde hat viele Wünsche, 
der Kranke nur einen.  
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9 von 10 Befragten 
würden unseren Infyna 

Chic Einmalkatheter
anderen Anwenderinnen 

empfehlen.*

Einmalkatheter

Discretion by Design
Ein Katheter, dessen Design wirklich begeistert.
Der Infyna Chic Einmalkatheter wurde mit Hilfe von Fachexperten entwickelt, um ein hohes Maß an 
Diskretion für Frauen, die Einmalkatheter verwenden, zu gewährleisten. Der Einmalkatheter hat nicht 
nur ein ansprechendes Design, sondern ist auch einfach in der Handhabung. Infyna Chic kann einer 
Frau helfen, sich besser damit zu fühlen, einen Katheter zu verwenden.

Benötigen Sie weitere Informationen oder möchten Sie ein Testprodukt 
anfordern? Dann besuchen Sie uns auf www.hollister.de oder 
rufen Sie uns an unter 0800 1015023.

Das Hollister Logo, sowie Infyna Chic sind 
Warenzeichen von Hollister Incorporated.
© 2020: Hollister Incorporated. 

 *97 von 104 Anwenderinnen, 95% Kon� denzintervall bei  
  einem unteren Grenzwert von 88%.Hollister Anwendungs-  
  beobachtung aus 2020, durchgeführt in 6 Ländern.

Lesen Sie vor der Verwendung die Gebrauchsanleitung mit 
Informationen zu Verwendungszweck, Kontraindikationen, 
Warnhinweisen, Vorsichtsmaßnahmen und Anleitungen.
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